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Internationale Aufmerkſamkei 


Frankreich bleibt lühl — Regierungsumbildung in Berlin? — 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 14. Juli. 

Der Reichspräſident hat geſtern nacht 
auf Vorſchlag der Reichsregierung eine 
weitere Not verordnung zur Behebung 
der Schwierigkeiten auf dem Kredit⸗ und 
Bankmarkt erlaſſen. Sie ſchreibt vor, daß der 
14. und 15. Juli als allgemeine Bankfeier⸗ 
tage zu gelten haben. (Die Verordnung ver⸗ 
öffentlichen wir heute. D. Red.) Die Reichs⸗ 
regierung und die berufenen Vertreter der Banken 
und Sparkaſſen werden im Laufe dieſer beiden 
Tage, wo alle Banken geſchloſſen bleiben, die 
nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen trefſen, 
damit am Donnerstag die zur Weiterfüh⸗ 
rung der Wirtſchaft und für die Gehalts. und 
Lohnzahlung notwendigen Mittel bereilgeſtellt 
werden. Die Börjen werden vorausſichtlich bis 
Ende der Woche geſchloſſen bleiben. Es 
iſt zu erwarten, daß dieſe Maßnahme die Panik 
ein wenig dämpft, die geſtern die Bevölke⸗ 
rung ergriffen hatte, und daß unterdeſſen ein Aus⸗ 
landskredit hereinkommt oder die Regierung Muf- 
nahmen beſchließt, um die Kriſe nicht weiter 
zu verſchärſen. Dieſe Maßnahme dürſte, 
falls fein Auslandskredit bis zum Ende der 
Woche kommt, in einem inneren Mora⸗ 
torium gefunden werden. Es iſt jedoch bis⸗ 
her durchaus noch nicht die Sachlage bis 
morgen zu überſehen. Die „D. A. Z.“ ver: 
langt die Rückkehr Hindenburgs von 
ſeinem Urlaub und die Umbildung der 
Reichsregierung in ein nationales 
Konzentrationskabinett. 

Aus Baſel liegt eine Verlautbarung des Ver⸗ 
waltungsrates der B. J. 3. vor, in der die Ueber: 
zeugung zum Ausdruck gebracht wird, daß der 
Diskonttredit über den 16. Juli verlängert 
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werden müßte. Praktiſch bedeutet das nicht 
ie: viel, denn der am 16. Juli fällige Kredit 
konnte von der Reichsbank ſowieſo nicht zu⸗ 
rückgezahlt werden. 

In Londonern Regierungskreiſen 
bleibt man trotzdem optimiſtiſch, und wie die 
Korreſpondenten der Berliner Blätter aus Lon⸗ 
don berichten, ijt man in der Downing⸗ 
Street nach wie vor der Meinung, daß die plötz⸗ 
lich akute Kriſe bis ſpäteſtens Mittwoch 
gelöſt werden wird. 

Im Unterjhied hierzu ijt man in der City 
weniger optimiſtiſch, nachdem die Schlie⸗ 


zung der Darmjtädter, und Nationalbank Unſicher⸗ d 


heit hervorgerufen hat. Die Londoner Brät⸗ 
ter widmen der Verliner Lage ſpaltenlange 
Berichte. Die Notwendigkeit der ſoforti⸗ 
gen Hilfsaktion wird allgemein betont. Man 
hört auch nichts mehr von den politiſchen 
Bedingungen. Im Gegenteil, die Kriſe in 
Deutſchland hat diejenigen Engländer 
darunter den Leitartikler der „Times“ entſetzt, 
und ſie legen plötzlich Wert darauf, feſtzuſtellen, 
daß es ih nur um gute RNatſchläge ge⸗ 
handelt habe. Der deutſche VBotſchaf⸗ 
ter hatte mit Henderſon, dem offenbar eben⸗ 
falls der Schreck in die Glieder gefahren iſt, 
geſtern nacht eine Unterredung. 

Aus Paris wird weiterhin Zurückhal⸗ 
tung gemeldet. Frankreichs Haltung gegenüber 
der deutſchen Finanzkriſe ijt vielleicht noch kü h- 
ler geworden als zuvor. Von beſonderer 
Zynik zeugt es, daß Frankreich das Nichtzu⸗ 
ſtandekommen des Kredits für Deutſchland Eng⸗ 
land und Amerika in Schuhe zu ſchie⸗ 
ben verſucht. \ 


Polen und die deutſche Finanzlage 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


j VWarſchau, 14. Juli. 

Die letzten gr der deutſchen Reihs- 
regierung und die Sch iehung der Danat⸗Bank 
haben in ganz Polen allergrößte Beach⸗ 
tung gefunden. Die Ta denetle bemüht fih, die 
Ereigniſſe zu bagatelliſieren und fie ledig- 
lich als politiſches Manöver des Deutſchen 
Reiches hinzuſtellen. Im allgemeinen ijt man in 
wirtſchaftlichen und finanziellen Kreiſen jedoch 
anderer Anſicht und rechnet mit einem völligen 
finanziellen und dann auch politiſchen Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands. In verſchiedenen Communi- 
qués und Interviews ſtellt die polnij 90 e Preſſe 
es jo dar, als ob das polniſche Bantwejen 
bereits von Deutſchland völlig unabhängig 
ſei. Es ſoll dadurch offenbar eine Panik auf 
die polniſchen Banken vermieden werden. 
Im Gegenſatz zu dieſen Verſicherungen der Unab⸗ 
dängig eit des polniſchen Bankweſens von Deutſch⸗ 
land ſteht jedoch die Tatſache, daß geſtern im 
Freiverkehr der Dollar an der Warſchauer Börſe 
teils mit 9,04 gehandelt wurde, was eine Stei⸗ 

erung um 4 bis 5 Punkte bedeutet. Deutſche 
ark wurden ſehr 3 Kurſe 211 angeboten, 
fanden aber wenig Abnehmer. 

Im Zuſammenhang mit der gegenwärti⸗ 
gen Lage in Deutſchland fordert ein Teil der 
polniſchen Preſſe eine Ausnutzung dieſer 
La ge durch die polniſche Politik. Die offi- 
zielle „Gazeta Polſta“ beſpricht in einem Qeit- 
artikel die 80 Fragenkomplexe 
und ſtellt dabei feſt, daß die Deutſchen angeblich 
bei der Snfraftfegung es Hoover⸗Planes 
kleiner lei Opfer gebracht haben. Das Ber- 
ſprechen, das Geld des Hoover⸗Planes nicht zu 
weiteren Rüſtungen zu verwenden, ſei aus 
anderen Erwägungen entſprungen, u. zw. aus 
rein taktiſch⸗politiſchen, da ſich Deutſch⸗ 
land bei Nichtvergrößerungen ſeiner Rüſtungen 
in Anbetracht der bevorſtehenden Abrüſtungskon⸗ 
renz durchaus im Vorteil befinden würde. 
Aber jetzt in Anbetracht der neuen franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen als Garaltie für die 
Reichsbankſtützung ei Deutſchland endlich an der 
Reihe, zu beweiſen, ob es wirklich bereit 
jei, politiſche Garantien zu geben, ob es mit ſeiner 
bisherigen Rachepolitik brechen will 
und unverrückbar auf dem Boden der 


europäiſchen Zuſammenarbeit im 
Rahmen der beſtehenden Verträge 
ſtünde. Wenn man aus den Aeußerungen oder 
aus dem Standpunkt der deutſchen Preſſe Fol⸗ 
gerungen ziehen wollte, ſo könnte man nur 
feſtſtellen, daß die Deutſchen nicht die geringſte 
Abſicht haben, dies zu tun. Ganz im Gegen⸗ 
teil iſt man der Anſicht, daß man den Bla n 
Hoovers als Sprungbrett fur weitere po⸗ 
litiſche Maßnahmen zur Reviſion des 
Verſailler Vertrages benutzen foll. Jedoch habe 
die Regierung des Kanzlers Brüning, hinter der 
die große Autorität des Präſidenten Hinden⸗ 
burgs ſteht, jo viel Gehör im Inkande, daß 
ſie ſich dieſer Anſicht der deutſchen Preſſe ent⸗ 
gegenſtellen könnte. Nur dann könnten 
die Verhandlungen, die gelegentlich des Beſuchs 
Macdonalds und . ſowie des 
amerifanijhen Staatsſekretärs Stimſon in 
Berlin und von Brüning und Curtius ge⸗ 
sg werden jollen, irgendwelche pojitive 
ejultate zeitigen. 

Diejenigen Staaten, die die Anſicht haben, 
Deutſchland eine Laokoon⸗ Hilfe zu bringen 
und es aus den Feſſeln der Schlange des Finanz⸗ 
verfalls zu retten, würden diejenigen Quellen in 
Deutſchland verſtärken helfen, die das Land in die 
Rolle eines Heroſtraten von Europa drängen. 

Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Po⸗ 
ranny“ äußert ſich ſehr viel deutlicher und 
fordert offen ein aktives Eingreifen der 
polniſchen Politik im gegenwärtigen Augenblick. 
Er ſchreibt, daß Frankreich bei ſeinen politiſchen 
Forderungen von England und auch von Italien 
ſekundiert würde, jedoch fei eine Abtion Polens 
noch nicht feſtzuſtellen. Wenn jemals, ſo müſſe 
h das polniſche Außen miniſterium 
in die Aktivität ſtür zen, jedoch fehe man fie 
augenblicklich nicht. Fit ſie denn jo ausgezeichnet 
maskiert? fragt der „Kurjer Poranny“. Wenn 
Polen heute nicht die Erfüllung feiner na⸗ 
türlichen Rechte erreicht und von Deutſch⸗ 
land die Garantien ſeiner Weſtgrenze 
erhält, jo müßte es fih ſpäter unter viel ſchwie⸗ 
rigeren Bedingungen darum bemühen. Man 
müſſe das Eiſen ſchmieden, ſolange es, 
heiß ijt. Man müſſe von Deutſchland die not- 
wendigen Garantien fordern, ſolange die Deut- 
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Jhen noch nicht weit an Kraft zugenommen haben, 
aß ſie ſich von neuem erlauben, die Welt gegen 
h aufzurufen. Der Welt ſei ein Oſtlocarno 
nötig, unter dem die Garantie für die Un⸗ 
antaſtbarkeit Polens zu verſtehen fei. 
der ganzen Welt ſei der Friede nötig. Aus 
einem ſolchen Oſtlocarno kämen allgemeines 
ertrauen und allgemeines Wohler⸗ 
gehen. Die 
ſehr große Anſtrengungen machen, um dieſes 
Oſtlocarno zu erreichen. z 

Sie würde dadurch nicht nur für Polen 
Sicherheit erlangen, ſondern auch für die 
ganze Welt. Heute ſei der günſtigſte Augen⸗ 
blick für ſolche Bemühungen. 

Auch die „Rzeczpoſpolita“ behandelt in einem 
Leitartikel zuſammenfaſſend die gegenwärtigen 
Probleme Deutſchlands und iſt der Anſicht, daß 
in Berlin das Zurückhalten mit einer Zuſtimmung 
zu den franzöſiſchen Plänen lediglich den einen 
tog habe, das Mißtrauen des Wus: 
landes zu ſtärken. Die zwölfte Stunde 
ſchlage, der Bankrott Deutſchlands hänge 
in der Luft, und man könne in noch gar nicht zu 
einer Antwort aufſchwingen, die nur das eine 
fordere: die Feſtſtellung, daß die Deut: 
ſchen in irklichkeit den Frieden 
wollen und nichts weiter. Es ſei ver⸗ 
wunderlich, daß dem Reichskanzler Brüning 
die Zuſtimmung zu dieſen Garantien ſchwer falle, 
da man ſich über die wahrhaften Ziele ſeine 
Politit keinerlei Illuſionen hingeben dürfte. Aber 
ohne die Erfüllung dieſer Garantien könnten die 
0 cht die Kataſtrophe vermeiden, was 
ganz ſicher ſei. Der Maſſenwahnſinn in 
Deutſchland, der ihm nicht geſtatte, ſich von den 
bisherigen Wegen abzukehren, werde ſeine Opfer 
fordern. 

Der 
Iamjti“ 
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olniſche Regierung müſſe heute 


gemäßigt rechts ſtehende „Kurjer War⸗ 
fordert auch eine ſofortige Aufnahme der 
tprejjungspolitit gegenüber Deutſch⸗ 
land. Er jtellt fejt, daß der Grund aller Dinge 
darin liege, jetzt auf Deutſchland einen ſolchen 
Druck auszuüben, daß dort eine Art von 
moraliſcher Abrüſtung erfolge. Das wäre 
allerdings fein ethiſcher Prozeß, der ſich von einem 
Tag auf den anderen vollziehen würde. Das wäre 
vielmehr eine einfache Verſtandesopera⸗ 
tion. Das Abenteurerweſen, die Kataſtrophen⸗ 
politit, das Spekulantentum der deutſchen 
Geiſtesverfaſſung würden bedeutend zu: 
rückgehen, wenn man den Deutſchen Kraft 
en würde, und zwar die dee der ge⸗ 
anten Welt, die geeignet ijt, ihre Zerſtörer⸗ 
projekte zurückzuweiſen. Das wäre das einzige 
Argument, das den deutſchen Köpfen verſtändlich 
ſein würde. 
— — 


Die Möglichkeit einer Beteiligung 


der Bundesreſervebank 
London, 14. Juli. (R.) Der New⸗ Yorker 


Korreſpondent der „Morningpoit“ 
meldet: Die Beamten der Bundesreſekbedaftt 


haben es zwar abgelehnt, ih zur deutſchen 
Kriſis zu äußern und Gerüchte über eine neue 
Anleihe zu beſtätigen oder in Abrede zu 
ſtellen. Aber es iſt ein offenes Geheimnis, 
daß alle Pläne für eine Beteiligung der Bundes⸗ 
reſervebank an einer neuen Hilfsaktion 
der europäiſchen Zentralbanken 
fertiggeſtellt find. Während des Wochen⸗ 
endes ſind Konferenzen abgehalten worden, an 
denen Own Young und der vormalige General: 
agent für Reparationen, Gilbert, und verſchie⸗ 
dene Bankiers teilnahmen. Hierbei wurde die 
Rolle der Bundesreſervebank feſtgelegt. Der 
ſtellvertretende Schatzamtsſekretär Mills und 
der Vorſitzende der Bundesreſervebant Eugen 
Meyer waren aus Waſhington herübergekom⸗ 
men. um an den Beratungen teilzunehmen. In 
Worlſtreet glaubt man, die neue Anleihe werde 
300 Millionen Dollar betragen. Sicher iit, daß 
praktiſche Forderungen geſtellt werden, damit 
Deutſchland die Kreditbeſchränkungen verſchärft 
und Maßnahmen trifft, die eine Hilfsaktion 
rechtfertigen. 
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Nathan Soederblom 


Von Generalſuperintendent D. Blau 


Die Nachricht vom Tode des ſchwediſchen 
Erzbiſchofs wird in der geſamten chriſtlichen 
Welt tiefſte Trauer und Beſtürzung aus⸗ 
löſen. Wenn von irgendeinem Menſchen, 
ſo möchte man von ihm ſagen, daß er un⸗ 
erſetzlich ſei. War er doch ein Mann 
von einem ſo ausgeſprochen individuellen 
Gepräge, daß es in der Tat unvorſtellbar 
erſcheint, daß ein anderer fein Werk wei- 
terführen könnte, ſo weiterführen, wie er 
es geführt hat. 

Wer dieſen Mann je einmal geſehen hat, 
wird ihn nie vergeſſen können. Ein Nord⸗ 
länder, deſſen blaue Augen klar und offen 
blickten und deſſen volles blondes Haar 
auch im Alter noch nicht eine Spur des Er⸗ 
grauens zeigte, um die Lippen, wie den 
Zug einer unbeugſamen Entſchloſſenheit, ſo 
die ſtets bereite Freundlichkeit und Güte, 
im Geſpräch immer verbindlich und Liebens- 
würdig, immer anregend und intereſſant, 
immer geneigt, das Beſte anzuerkennen und 
zu loben und Freundliches zu ſagen: ſo 
ſtand er unter uns, von allen, die ihm je 
begegneten, hoch verehrt. Er beſaß eine 
fabelhafte Arbeitskraft und Zähigkeit, frei⸗ 
lich mußte er ſchon in den letzten Jahren 
wegen eines beginnenden Herzleidens fich 
Schonung auferlegen. Zwei Züge traten 
an ihm beſonders hervor: einmal ſeine 
ungemeine Sprachbegabung, die es ihm er⸗ 
möglichte, auf internationalen Konferen- 
zen mit gleicher Gewandtheit deutſch, eng⸗ 
liſch und franzöſiſch zu ſprechen und auch 
die klaſſiſchen Sprachen wie ein lebendes 
Idiom zu handhaben. Daneben ſodann 
ſteht ſeine muſikaliſche Fähigkeit. Selber 
ein erſtklaſſiger Kenner der Muſik, vor 
allem der kirchlichen Muſik, verfügte er 
über eine überaus klangvolle Stimme, und 
wer ihn an ſeinem Altar im Dom zu Up⸗ 
ſala den Altardienſt hat verrichten hören, 
wird einen tiefen Eindruck davon empfan⸗ 
gen haben. Aber wichtiger als dieſe mehr 
äußerlichen Vorzüge ſeines Weſens iſt der 
Charakter dieſes ſeltenen Mannes. Der 
Grundzug ſeines Weſens war die Fried⸗ 
fertigfeit im Sinne der Seligpreiſung 
Jeſu. Soederblom hat nicht umſonſt als 
Theologe, vor allem in ſeiner Leipziger 
Zeit, vergleichende Religionsgeſchichte De- 
trieben und darin Grundlegendes und 
dauernd Wertvolles geſchaffen. Sein Buch 
über „Das Werden des Gottesglaubens“ 
kann niemand entbehren, der Religions⸗ 
wiſſenſchaft ſtudieren will. Dieſe Studien 
haben ihm das Auge geöffnet, wie für die 
Beſonderheiten der einzelnen Religionen, 
ſo für die letzte Glaubensgemeinſchaft 
innerhalb der verſchiedenen chriſtlichen 
Kirchen, ja für das geiſtige Gemeingut 
aller Religionen. Von hier aus hat ſich 
ſein Blick geweitet und hat er das Ver⸗ 
ſtändnis gewonnen für den Gedanken des 
Weltproteſtantismus und der Beziehungen 
zwiſchen den Religionen überhaupt. So 
iit es Soederblom geweſen, der den Inder 
Sadhu Sundar Singh in die abendlän⸗ 
diſche Chriſtenheit einführte. Sein Wunſch 
war vor allem, die Kirchen einander näher 
zu bringen und ſie gegenſeitig ſich verſtehen 
zu lehren. In der Tat haben die von ihm 
veranlaßten internationalen kirchlichen 
Konferenzen nach dieſer Seite hin wichtige 
Dienſte getan. Seit Stockholm im Jahre 
1925 die große Konferenz „on Life and 
Work“ jah, ſind nicht nur die verſchieden⸗ 
ſten Ausprägungen des Proteſtantismus 
in nähere Berührung miteinander gez 
treten, ſondern auch die Kirchen des 
Orients in den Geſichtskreis des Abend— 
landes gerückt. Hier haben Anglikaner 
und Neformierte, deutſche Lutheraner und 
amerikaniſche Kirchen, Baptiſten und Me⸗ 
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thodiſten und wie immer die verſchiedenen 
Denominationen der Reformationskirchen 
heißen mögen, fih kennengelernt, jih ver- 
ſtehen gelernt, ſich in ihren Eigentümlich⸗ 
keiten zu würdigen gelernt. Vor allem 
wichtig aber war, daß Soederblom ſich nicht 
beſchränkte auf bloße Theorien und Ideen, 
ſondern daß er zu gemeinſamer praktiſcher 
Arbeit aufrief. Er erkannte mit genialem 
Blick, daß die Not der Zeit auf ſozialem 
Gebiet liege. Während die ältere Bewe⸗ 
gung des „Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen“ ſich bemüht, durch chriſt⸗ 
liche Beeinfluſſung der Politik, der Regie⸗ 
rungen und der öffentlichen Meinung eine 
Völkerverſöhnung herbeizuführen, während 
die Lauſanner Konferenz „for faith and 
order“ eine Angleichung der Kirchen auf 
dem Gebiete der Bekenntniſſe und Ver⸗ 
faſſungen erſtrebt, hat Soederblom in der 
Stockholmer Bewegung eine praktiſche 
Arbeitsgemeinſchaft der Kirchen auf ſozia⸗ 
lem Gebiet ſchaffen wollen. Das „inter⸗ 
nationale ſozialiſtiſche Inſtitut“ in Genf 
iſt der Ausdruck und die Frucht dieſer Be⸗ 
ſtrebungen. In der Tat ein weitaus⸗ 
ſchauender Gedanke, ein Unternehmen von 
weltweiter Bedeutung. Wer die von dem 
Inſtitut herausgegebene dreiſprachige Zeit⸗ 
ſchrift „Stockholm“ verfolgt — und ihre 
weiteſte Verbreitung wäre erwünſcht! — 
der erhält einen Eindruck von der Wichtig⸗ 
keit der Sache und der Fülle hier vorlie⸗ 
gender Probleme. 

Aber damit allein iſt Soederbloms 
Lebensarbeit noch nicht ganz gewürdigt. 
Tatſächlich iſt ſeine Tendenz doch eine auch 
über den Rahmen der kirchlichen Inter⸗ 
eſſen weit hinausgreifende: ſie erſtreckt ſich 
von hier aus auf das politiſche Gebiet. 
Denn die letzte Abſicht bei ſeinen Bemü⸗ 
hungen um kirchliche Annäherung iſt doch 
die i und Verſöh⸗ 
nung der im Weltkrieg zerriſ⸗ 
ſenen Völkerwelt. Schon im Jahre 
1917 hat er ſich zum Vermittler angeboten. 
Seine Stellung ermöglichte ihm, ſolche 
Rolle zu ſpielen. Er litt unter dem Welt⸗ 
krieg und ſeinen erſchütternden 
Menſch und als Chrift. Daß „Friede auf 
Erden“ werde, war ſein heißer Wunſch und 
ſein brünſtiges Gebet. In beſonders hohem 
Maße galt hier fein Intereſſe dem M in- 
derheitenproblem. Gerade wir 
hier wiſſen davon zu ſagen. Seiner An⸗ 
regung entſprechend, kam ſeiner Zeit die 
aus dem Baron und der Baronin Lager⸗ 
felt und Paſtor Sjöberg beſtehende Kom⸗ 
miſſion hierher, um die Lage unſerer evan⸗ 


olgen als 


geliſchen Minderheit zu ſtudieren. Seiner 
Anregung verdanken wir manche mate- 
rielle von Schweden uns gewordene Unter- 
ſtützung. Nicht umſonſt lebte in dieſem 
Schweden die Tradition ſeines großen 
Königs, der vor 300 Jahren die Sache des 
Evangeliums ſeinen Arm lieh. Vor allem 
verdanken die evangeliſchen Kirchen unſeres 
Landes ihm und ſeiner Anregung ihre An⸗ 
näherung und ihren Zuſammenſchluß. Auf 
ſeine Einladung traten ihre Führer zu der 
Konferenz in Upſala zuſammen, die die 
erſte Begegnung mit dieſem edlen Manne 
brachte und zugleich den erſten Grund legte 
für die ſpätere, zuletzt zu den Wilnaer Be⸗ 
ſchlüſſen von 1926 führende Entwicklung. 
Bezeichnend für Soederbloms Intereſſe an 
der Minderheitenfrage, deren Löſung ihm 
wie Lord Dickinſon beſonders am Herzen 


geſchenkt war, ein Mann von ſo ireniſcher 
Geſinnung, ſo ökumeniſcher Weite. Und 
dieſer Mann ſah die Probleme der Zeit nicht 
an mit den Augen des Politikers oder des 
Geſchäftsmannes oder des die Welt berei⸗ 
ſenden Philoſophen, ſondern er ſtand in 
ihr mit dem vollen Bewußtſein, daß nur 
das Evangelium imſtande ſei, ihre Wun⸗ 
den zu heilen. Es war der Stolz ſeiner 
Kirche, daß in dieſem Ringen um Neu⸗ 
geſtaltung der Menſchheit vom Grund des 
Evangeliums aus ſie die Führung haben 
durfte. In der Tat, keine Kirche war dazu 
unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
ſo berufen wie die Kirche des Landes, das 
einſt einen Guſtav Adolf auf ſeinem Throne 
ſah, weil die Kirche des Mutterlandes der 
Reformation, Deutſchland, dem die Füh⸗ 
rung der proteſtantiſchen Welt durch die 


lag und ihm eine unbedingte Forderung Geſchichte gebührte, dieſen Platz bei der 


der Zeit erſchien, iſt es, daß ſeine letzte An⸗ 
regung der Erforſchung und Klärung des 
Ukrainiſchen Minderheitenproblems ge⸗ 
hörte, deſſen Behandlung im Schoß des 
„Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der 
Kirchen“ von ihm dringend empfohlen 
worden iſt. Seinem warmen und weiten 
Herzen war der Gedanke einer nicht aus⸗ 
reichenden und nicht gerechten Berückſichti⸗ 
gung der Belange irgendeines noch ſo 
kleinen Splitters der Menſchheit uner⸗ 
träglich. 

Soederbloms Tod bedeutet einen un⸗ 
erſetzlichen Verluſt. Es war eine be⸗ 
ſonders gnädige Fügung Gottes, daß in 
einer Zeit der ſchärfſten nationalen, poli⸗ 
tiſchen, ſozialen und konfeſſionellen Gegen- 
ſätze ein Mann wie Soederblom der Welt 


heutigen politiſchen Lage nicht einnehmen 
kann. Wer nun die Führung übernehmen 
ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Es liegt am näch⸗ 
ſten, daß ſie in die Hand der angelſächſiſchen 
Kirchen übergeht. Aber leider wird weder 
der engliſche Anglikanismus noch das ame- 
rikaniſche Luthertum einen vollwertigen 
Erſatz bieten können. Aber mögen die 
Träger und Führer ſolcher Bewegungen 
wechſeln, ſie ſelber ſind zu ſtark und ſind zu 
tief in das Bewußtſein der Völkerwelt ein- 
gedrungen, um wieder verſchwinden zu 
können. In der Geſchichte aber der kirch— 
lichen und völkiſchen Verſtändigung und 
Verſöhnung wird kein Naws jo hell leuch⸗ 
ten als der des unvergeßlichen ſchwediſchen 
Erzbiſchofs Nathan Soederblom. 

Ehre ſeinem Gedächtnis! 


Kein Grund zur Panik 


Die Regierung beruhigt — Der ſinnloſe Sturm auf 
die Banken 


Pr. Verlin, 13. Juli. 

Von den drei Maßnahmen, die die Reichs⸗ 
regierung auf der geſtrigen Nachtſitzung in Er⸗ 
wägung gezogen hatte, ijt bis jetzt noch keine 
einzige reſtlos durchgeführt worden. 
Vor allem iſt weder ein Geſetz gegen die Kapital⸗ 
flucht eingebracht, noch eine Deviſenſperre 
angeordnet. Allerdings gab es im Laufe des 
heutigen Tages Schwierigkeiten bei der Ein⸗ 
deckung mit Deviſen, die jedoch auf die Schließung 
der Börje zurückgeführt werden müſſen. Die 
Reichsregierung hat die Schließung ſämt⸗ 
licher deutſcher Börjen für 2 Tage an⸗ 


Fünftes Deutſches Bundes⸗Sängerfeſt 


Das Feftlonzert im Garten der Grabenloge 


Sommerliche Feſtkonzerte im Freien löſen be⸗ 
kanntlich nur dann Behagen aus wenn ſie ſonnen⸗ 
beſcheint ih abwickeln können. In trüber Erinne⸗ 
zung Mt mir jenes „2. Deutſche Bundes⸗Sängerfeſt“ 
in Graudenz, wo alles infolge der Ungunſt der 
Witterung verwäſſerte und der ſonſt ſchöne Garten 
des Etabliſſements „Tivoli“ einen teichartigen 
Charakter angepaßt erhielt. Es ſei aber betont, 
daß dieſe durchaus unerwünſchte Durchfeuchtun 
von oben die Stimmung der am Set eteiligten 
erh ng nur perpen beeinflußte. Die 

u 


wetterlichen Auſpizien für die Glanznummer des 
„5. Deutſchen Bundes⸗Sängerfe Her 
tten 


welche ſich am Nachmittag des 12. Juli im 
der Grabenloge abſpielen ſollte, waren nicht über⸗ 
wältigend zuverlä ho. Tatſächlich lag am ſonn⸗ 
täglichen Vormittag etwas in der Luft: Schwüle 
und verdächtige Wolkenkombinationen gaben dem 
Feſtausſchuß wenig Anlaß zu unge . 
keit. Es ſoll ſogar, wie mir von Ion zuverläſſiger 
Quelle verſichert wurde, der Barometerſtand der 
meteorologiſchen . auf ſeiten der geſang⸗ 
lichen Oberſten Heeresleitung der Begriff „ver⸗ 
änderlich“ Jam als befriedigend empfunden wor⸗ 
den ſein. Nun, die Peſſtmiſten konnten ſich dies⸗ 
mal in ein Mauſeloch verkriechen: dieſer Julitag, 
der 12. in ſeiner Reihe verlief in parade⸗ 
ma ß ige: Ordnung. Die großen organiſatori⸗ 
ſchen 1 die ermüdende, den Vorbereitungen 
dienende Arbeit wurde belohnt durch eine Gunſt 
des Wetters, wie ſie beſſer nicht gewünſcht wer⸗ 
den konnte. So durfte ſich das mufttalif e Kern⸗ 
werk dieſes bedeutſamen . Volksfeſtes auf 
einem von der Natur denkbar begünſtigten Boden 
erheben und zeigen. Jawohl: Volks feſt! Es 
hatten ſich Vertreter aller Berufsſtände einge⸗ 
funden, um im Banne des deutſchen Liedes eine 
Stärkung des volklichen Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühls zu empfangen. Es war eine praktiſche 
Umwertung der Werte, welche am Begrüßungs⸗ 
abend im Zoologiſchen Garten zu hören waren. 
Hand in Hand mit dieſer feſtlichen Witte⸗ 
rung ging der Konzertverlauf. „Schlagende 
Wetter“ Belangsmufttelühlger Art befanden ng in 
dem Bereich der Nichtvernehmbarkeit. Der Laie 
hat natürlich keine Ahnung, wie diffizil es iſt, 
ſogenannte N allein ſchon klanglich unter 
einen Hut zu bringen. Die einzelnen Vereine — 
in dem Intellekt ihrer Mitglieder keineswegs 
homogen — üben unter Leitung * Chormeiſter, 
deren Auffaſſung ſelbſtverſtändlich richtunggebend 
iſt, die vorgeſchriebenen Kompoſitionen ein, dem 
Bundesdirigenten bleiben hernach nur wenige 
Stunden Zeit, um den vereinigten Sängerſchaften 
ſeine Abſichten als verbindenden Stempel aufzu⸗ 
drücken. Es hat in dieſer Hinſicht ſchon mancher 
brang Taktſtockmeiſter üble Erfahrungen gemacht, 


und ich werde kaum in den Geruch eines Legenden⸗ 
mannes kommen wenn ich ſage, daß die Geſchichte 
der vier erſten Bundesſingen des „Bundes deut⸗ 
ſcher Geſangvereine Poſen⸗Pommerellen“ Punkte 
aufweiſt, über deren Helligkeit die Meinungen 
mindeſtens auseinandergehen. Der Kritiker be⸗ 
ku ſich in ſolchen Fällen raaro E der wenig 

haglichen Lebenslage, dieje den Geſamteindruck 


8 | verduntelnden Momente in lichtſpendendem Sinne 


zu retuſchieren. Man tut es ae gern. Das 
geweſene parast deutſche Muſitkfeſt ſetzt mich 
nun aber inſtand, auf die Zuhilfenahme beſchöni⸗ 
gender Schlagwörter und ſchriftſtelleriſcher Um⸗ 
ehungskünſte zu verzichten, ſondern aus dem 
Her en der Ueberzeugung zu ſchreiben. Von Klei⸗ 
nig eiten abgeſehen vo 0% ſich am Sonntagnach⸗ 
mittag im Garten der Grabenloge ein Feſt⸗ 
konzert, das dieſe auszeichnende Benennung mit 
vollſtem Recht trug, und das den grähten Teil 
der weit die Tauſend überſchreitende Beſucherzahl 
in ſtaunende Bewunderung zwang. Ich habe nur 
eins bedauert: Wie herrlich wäre es geweſen, 
wenn die Möglichkeit beſtanden hätte, mittels 
Radiowellen der Welt zur Kenntnis zu bringen, 
wie leiſtungsfähig deulſche Sänger und Sänge⸗ 
rinnen in Poſen und Pommerellen ſind, und mit 
welchem Ernſt ſie das deutſche Lied als natio⸗ 
nalen Verbindungsſtoff auffaſſen und ausbauen. 
Es werden gelungene Noten in den Aether ges 
andt, die ſich vor denjenigen, welche vom Podium 
es L engartens ausgingen, verkriechen müßten. 
Nun aber endlich: Was paffterte da eigentlich? 


leich 
ann 


etroffene Märſche, dynami 
fein detaillierte af 0 


we und ein gejundes künſtleriſches Wieder: 
eig das die Herzen der Gäſte froh werden ließ. 

er Kapellmeiſter, Herr Ehrenberg, er⸗ 
brachte den Beweis, daß dieſe Titulatur für ihn 
mehr zu bedeuten hat als eine bloße Formenſache. 
Schade, daß die orcheſtralen Darbietungen ſich nicht 


* 


geordnet. Von der dritten geplanten Maßnahme 
der gegenſeitigen Garantie der Banken füreinan⸗ 
der iſt nur eine Reichsgarantie für die 
Danatbank übriggeblieben, da die Vertreter 
der Deutſchen Bank den Plan einer gemeinſamen 
Garantie der deutſchen Banken ablehnen. Die 
Reichsregierung hat ſomit bisher nur eine Not⸗ 
verordnung erlaſſen, die beſagt, daß die 
Regierung auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung die Garantie für alle Einlagen bei der 
Danat⸗Bank übernimmt. In den Ausfüh⸗ 


rungsbeſtimmungen heißt es, daß die Liquidation 


der Danat⸗Bank ſich unter der Geſchäftsauſſicht 


über das eigentliche Programm hinzogen; eine 
freudige Aufnahme wäre ihnen beſtimmt ſicher 
geweſen. Suum cuique! Doch nunmehr zu Herrn 
Muſikdirektor Hetſchko⸗Graudenz, im nicht 
ganz nebenſächlichen Beruf Bundeschormeiſter. 
Neben ſonſti en, wahrſcheinlich dankbareren Auf: 
aben erwägt ihm die Pflicht, bei den Bundes» 
fides die Geſamtchöre zu dirigieren. Das ift kein 
Kinderſpiel, wie ihm ehrlich denkende Menjen 
zubilligen werden; und er hat meines Wiſſens 
bereits Erfahrungen damit gemacht, an die er nur 
rollend zurückdenken wird. Ueber ſein Poſener 
ebüt darf er entzückt ſein. Noch nie zuvor brach 
ſich ſeine künſtleriſche Perſönlichkeit derart macht⸗ 
voll die Bahn, wie es hier zutage trat. Die ſtimm⸗ 
liche Gliederung ſowie der klangliche Ausdrucks⸗ 
charakter der von ihm geleiteten Geſänge war 
mitunter überwältigend, beim Vortrag der melo⸗ 
diös lockeren „Meiſter und Geſell“ von Zelter und 
„Wenn alle Brünnlein“ von Heinrichs — beides 
zwei emh geſangsmuſikaliſche Stimmungs⸗ 
gedichte — glaubte ich mich zeitweiſe einer reichs⸗ 
deutſchen Geſangsvereinigung von Rang gegen⸗ 
über. Im Dirigententum Hetichtos wird dieſer 
12. Juli 1931 in Poſen ſtets einen ruhmvollen 
Eckpfeiler en Hohe nachſchöpferiſche Erkennt» 
nis yon gleich zu Anfang aus dem „Sanctus“ 
von Silcher hervor. Es waren feierliche, in Töne 
ekleidete Bekenntniſſe, die allein ſchon durch ihre 
u Reinheit und die Beſtimmtheit ihrer 
Ausdrucksfülle bannten. Herr Hetſchko wird 1 — 47 
falls auch ſeine Freude darüber 1 aben, 
mit welcher jede Läſſigkeit rg a Ge⸗ 
ſangsfreudigkeit der Chor bei der e war, mit 
welcher Gewiſſenhaftigkeit alle Winke bezüglich 
der dynamiſchen Kleinarbeit und der klanglichen 
Darſtellungsſchärfe befolgt wurden. Dieſes enge 
Ineinandergreifen zwiſchen Leitung und Chor 
eichnete auch „Jugend“ von Thuille, „Auswan⸗ 
erers Heimweh“ von Hetſchko und „Heimweh“ 
von goi mann aus. Es blieben durchweg choriſti⸗ 
ſche Vorführungen, über die außer der Feſtſtellung 
ihrer künſtleriſchen Ausgeglichenheit kein 

ort zu verlieren iſt. In der Auswahl der gro⸗ 
ßen C rs apa hatte der Bundeschormeiſter Dies 
mal eine beſonders geſchickte Hand. Sie ſtellten 
einerſeits Kat übertrieben hohe techniſche Anfor⸗ 
derungen, andererſeits litten fie nicht unter ton⸗ 
künſtleriſchen Flachheiten. Es waren probate 
Dinge, die Herr Hetſchko da ausgeſucht hatte und 
ſingen ließ. Würdig zur Seite ſtanden ihnen die 
übrigen Nummern des Programms. Beethovens 
„Die Himmel rühmen“ (mit Orcheſterbegleitung) 
der „Gemiſchten Chöre des Gaues 
Poſen“ befeſtigten die erſte Etappe der ausge- 
zeichneten Meinung, welche dieſes wirkliche „Feſt⸗ 
konzert“ hinterließ. Herr W. Kroll hatte, wie 
nicht anders zu erwarten war, alles wohlweiſe 
überlegt und dafür Vorſorge getroffen, daß dieſer 
Geſang zu dem wurde, wozu er geſchaffen war: 
Eine klingende Erhabenheit. An der Spitze der⸗ 


von Treuhändern vollziehen wird, die von de⸗ 
Reichsregierung noch eingeſetzt werden. V» 
verlautete, daß der frühere Reichsbankpräſident 
Schacht den Poſten des Reichskommiſſars bei 
der Danat⸗Bank erhalten jollte, er jol aber ab> 
gelehnt haben. Schacht hat an den Unterhal⸗ 
tungen der Bankiers mit der Reichsregierung in 
der vergangenen Nacht teilgenommen. 

Die Regierung erläßt gleichzeitig einen Auf⸗ 
ruf, in dem fie feſtſtellt, daß der Hooverplan 
der Finanzwirtſchaft des Reiches zwar 
eine ſtarke Entlaſtung verſchaffte, daß aber für 
die private Wirtſchaft die Wochen,, in denen 
um dieſen Plan gerungen wurde, ungeheuren 
Schaden angerichtet hätten. Milliarden⸗Sum⸗ 
men, die vom Auslande kurzfriſtig an deutſche 
Banlen geliehen waren, ſeien, angeſichts der Un⸗ 
ſicherheit der Lage zurückgezogen worden. Auch 
heute ſei noch volle Beruhigung nicht 
eingetreten. Wenn auch das Ziel ſein müſſe, mit 
eigenen Mitteln zu arbeiten, ſo ſei es doch, 
wenn nicht die ſchwerſten Stockungen eintreten 
ſollen, notwendig, weitere Abzüge zu ver⸗ 
hüten. Die Beſtrebungen der Reichsbank und 
der Golddiskont-Bank feien darauf gerichtet, 
langfriſtige Kredite des Auslandes zu 
erlangen, um der privaten Wirtſchaft 
zu helfen. Trotz aller Bemühungen ſei im 
Verlauf dieſer Vorgänge eines der größten 
e Deutſchlands, die Darmſtädter⸗ 
und National⸗Bank, illiquid geworden. 
Die Reichsregierung erachtete es für ihre Pflicht, 
den großen Gefahren, die hieraus für die 
ganze deutſche Wirtſchaft entſtanden, zu begeg⸗ 
nen. Es handelt ſich nicht darum, das Vermögen 
der Bank zu retten, ſondern es handelt ſich dar⸗ 
um, den 100 000 Kunden der Bank ihren Beſitz 
u erhalten und ihre Unternehmungen vor 
er Betriebseinſtellung oder gar dem 
Untergang zu retten. Es komme darauf an, 
daß das deutſche Volk in dieſer ſchweren Lage 
die Nerven behalte und nicht durch man⸗ 
gelndes Selbſtvertrauen die Schwierig⸗ 
keiten ver mehre. 


Entſprechend den amtlichen Ankündigungen ſind 
die Depoſitenkaſſen der Danat⸗Bank heute für den 

ublitumsverkehr geſchloſſen i ad 

ie Polizei hatte vorſichtshalber für recht⸗ 
zeitigen u tz der Bankkaſſen geſorgt. Nach den 
bisher vorliegenden Meldungen ijt es aber f 
keinen Zwiſchenfällen gekommen. Dafür 
find aber die Kaſſen der anderen Großbanken 
vom Publikum ſtark in Anſpruch genommen 
worden. Die Depoſitenkaſſen der Dresdener Bank, 
der Deutſchen Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft und 
der anderen Großbanken mußten die Auszahlung 
11 Beträge ablehnen, und auch die ge⸗ 


— 


orderten kleinen Beträge nahmen fie jo in Ans 
pruch, daß ſie immer neue Geldtrans⸗ 
porte von ihren eg anfordern muks 
ten. Auch der Anſturm des Publikums auf die 
Sparkaſſen war ſehr ſtar k. Während in den 
erſten e noch Beträge in begrenzter 


Höhe von Sparkaſſen bezahlt wurden, zahlte der 
rößte Teil der arkaſſen infolge des immer 
tärker werdenden Anſturms ſpäter nur noch Be⸗ 
träge bis chs mark aus. Die 


d u 100 Rei 
Städtiſche Sparkaſſe in Neukölln war jogar 
gegen 1 Uhr mittags gezwungen, den Auszah⸗ 
ungsbetrieb einzuitellen. 

Von der Abſicht, eine zweite Notverordnung 
herauszubringen, die ſich mit einer Neurege⸗ 


ſelben Stimmenzuſammenſetzung ſchenkte unſer be⸗ 
währter Poſener Dirigent der innerlich bewegten 
Zuhörerſchaft zwei weitere Herrlichkeiten: „Gott 
grüße dich“ von Mücke — ee durch die 
entrollte Gemütstiefe — und „O Täler weit“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, wo die herzliche Begeiſte⸗ 
rung des Vortragsſtils vollſte Anerkennung zu 
finden hatte. Damit war jedoch die Zahl der 
Lorbeeren, welche Herr Kroll wiederum erntete, 
keineswegs erſchöpft. Als Gauliedermeiſter des 
„Gaues Poſen“ gab er gleichfalls zu erkennen, 
welche muſikaliſche Willensſtärke ihm eigen iſt. 
Zwei weltbekannte Komponiſten hatte er herbei⸗ 
zitiert: Marſchner („Liedesfreiheit“) und Kreutzer 
(„Die Kapelle). Die tonpoetiſchen Feinheiten mit 
ihrem offenen oder verſteckten Zauber kamen in 
einer ſeltenen Schönheit zu Gehört. Ich bin Kroll 
eigentlich noch nie fo reich tonmaleriſch ausgeſtal⸗ 
tend als Dirigenten begegnet, wie es hier wahr⸗ 
zunehmen war. Hernach als Führer des „Ver⸗ 
eins Deutſcher Sänger, Poſen“, die 
„Hab' Sonne im Herzen“ von Kelderfer und „Zieh 
mit“ von Neſtler ſangen, war er wohl erneut ein 
muſikaliſcher Vermittler vieler Grade — unſere 
hieſigen Sänger befanden ſich in glänzender Ver⸗ 
faſſung, waren geſanglich aufrecht und notentreu — 
aber als Gaukommandant ilſden der er eine der⸗ 
artige Treffſicherheit im Eröffnen der muſikaliſchen 
Gedankenwelt, daß er eigentlich allen Anlaß hat, 
auf dieſe Tat ſtolz zu ſein. Wohl gemerkt, keine 
Schmeichelei! Erleichtert wurde ihm ſeine gewiß 
nicht leichte Arbeit durch den Eifer und die Hin⸗ 
ebung der Sängerſchar, auf die er ſich ſicher ſtützen 
onnte. Der „Gau Bromberg“ trug unter 
Leitung von Herrn Pannicke „Eine Wieſe voll 
weißer Margueriten“ (von Heuſer) und „Horch 
die alten Eichen rauſchen“ (von Gelbte) vor. Viel 
köſtliche geſangliche Koſt, die der Geſangsgemeinde 
vom Braheſtrand reichen Beifall eintrug. Er war 
verdient ungeachtet einiger harmoniſcher 
5 im erſten Liede —, ſchon deshalb, 
weil die geſungenen Worte an das Gefühl appel⸗ 
lierten, ohne abgeitejen zu werden, Mit „Ich 
ſpring an dieſem Ringe“ (von Schreck) und „Rapis 
tän und Leutenant (von Heinrichs) vervollſtän⸗ 
digte der „Hau Pommerellen“ die Konzert⸗ 
folge. Wenn ich einige Tenorſtimmen, die klang⸗ 
äſthetiſch nicht immer zuverläſſig waren, ausnehme, 
blieben es Gaben, die auf e Zuſtimmung 
zu rechnen hatten. Sie trat denn auch ein; der 
Leiter, Herr Hetſchko, konnte zufrieden ſein. 


Gegen 747 Uhr war das ſchöne Konzert, das 
kurz nach 3 Uhr begonnen hatte, beendet. Es wird, 
das hoffe ich zuverſichtlich, dazu beigetragen haben, 
auch die Augen der Außenſtehenden auf die 
Pflegſtätten des deutſchen Liedes in geradere 
Bahnen zu lenken, bei den Singenden jedoch die 
Liebe und er e deutſchen Geſang weiters 
hin zu vertiefen. Dann hätte das V. Deutſche 
Bundesſingen in Poſen erſt recht ſeinen Zweck 
erfüllt. Alfred Loake 
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Die Eiſenbahn ſpart 
Eingeſtellle Züge 


wegen ſchwacher Inanſpruchnahme werden von Im Zuſammenhang damit wird Zug 3250 in 
der Poſener Eiſenbahndirektion mit dem 15. Yuli einen gemiſchten Zug mit folgendem Fahrplan 
olgende Perſonenzüge eingeſtellt: umgewandelt: Kopnitz ab 6.10 Uhr nachmittags, 
Auf der Strecke Poſen —Straltowo Zug Zodyn Nowy an 6.17 Uhr, ab 6.20 Uhr, Powo⸗ 
932 Poſen ab 9 25 Uhr morgens, Zug 933 Stral⸗ dowo an 6.28 Uhr, ab 6.33 Uhr, Wollſtein an 6.42 
towo ab 11.35 Uhr vormittags, Zug 1312 Poſen Ahr. > 
ab 8.20 Uhr morgens und Zug 1311 Stralkowo ab] Auf der Strecke Shrimm—Ezempin Zug 


sa 
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poſener Oper 
ſchließt am Sonnabend 


X Poſen, 14. Juli. Die Poſener Oper, die ur- 
ſprünglich erſt am 31. Auguſt ihre Pforten ſchlie⸗ 
ßen ſollte, wird nun ſchon am Sonnabend dieſer 
Woche ihre letzte Vorſtellung, und zwar „Halka“, 
geben. Der Magiſtrat wird, dem Vernehmen 
nach, ne heutigen Sitzung einen entſcheiden⸗ 
den Beſchluß über die ganze Angelegenheit faſſen. 


— 


ö ,. 
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9.25 Uhr abends. 3551 Schrimm ab 11.25 Uhr vormittags und Zug 
Auf der Strecke Poſen — Bentſchen Zug 3536. Czempin ab 12.45 Uhr mittags, Zug 3537 Jugendaustauſch von Land zu Land 


329 Poſen ab 11.58 Uhr nachts und Zug 326 Bent: Schrimm ab 1.50 Uhr mittags und Jug 3540 


ſchen ab 12.55 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Poſen - Liſſa Zug 729 
Poſen ab 11.55 Uhr nachts und Zug 730 Liſſa ab 
10.25 Uhr abends. 

Auf der Strecke 
Zug 1527 Poſen ab 11.05 Uhr nachts und Zug 
1524 Dziemböwko ab 7.15 Uhr morgens. 

Im Zuſammenhang damit wird Zug 1522, der 
bisher von Kolmar ging, von een fol- 
gendermaßen verkehren: Dziembwko ab 5.33 Uhr 
morgens, Milcz an 5.38 Uhr, ab 5.38 Uhr, Kolmar 
an 5.47 Uhr, ab 5.50 Uhr, und dann weiter un⸗ 
verändert. 

Auf der Strecke Poſen —Chrzypfko Zug 
1943 Poſen ab 1.30 Uhr mittags und Zug 1944 
Chrzyſko ab 3.15 Uhr is 
31. Auguſt. 

Vom 1. September ab wird Zug 1943/1944 wie⸗ 
der verkehren. 

Auf der Strecke Gnejen— Natel Zug 1634 
Nakel ab 11.10 Uhr vormittags und Zug 1639 
Gneſen ab 8.20 Uhr abends. 

Auf der Strecke Janowitz— Schotten Zug 
2853 Janowitz ab 11.10 Uhr vormittags und Jug 
2844 often ab 2.37 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Gollantſch— Kolmar 
Jug 2953 Gollantſch ab 11 Uhr vormittags und 
3ug 2932 Kolmar ab 9.15 Uhr vormittags. 

uf der Strecke Djtromo— Kempen Zug 
42 o ab 9.10 Uhr morgens und Zug 43 
Kempen ab 1.30 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Rempen—Lefa Zug 154 
Kempen ab 10.33 Uhr vorm. und Zug 145 Leta ab 
12.33 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Grätz — Opalenica Zug 
3356 Grätz ab 12.58 Uhr mittags und Zug 3357 
Dpalenica ab 3.40 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Liſſa —Goſtyn Zug 2336 
Liſſa ab 10.15 Uhr vormittags und Zug 2335 
Goſtyn ab 3.03 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Jarotſchin — Goſtyn Zug 
2351 Se u ab 4.40 Uhr morgens und Zug 
2352 tun ab 11.05 Uhr nachts. 

Auf der Strecke Koz min — Goſtyn Zug 
3643 Kozmin ab 1.50 Uhr mittags und Zug 3642 
Goſtyn ab 11.17 Uhr vormittags. 

Auf der Strecke Wollſtein — Blotnica 
Zug 2235 Wollſte in ab 11.30 Uhr vormittags und 
3ug 2236 Blotnica ab 12.25 Uhr, mittags. 

uf der Strecke Wollftein— Kopnitz Zug 
3253 lc ab 1.45 Uhr mittags und Zug 3254 
Kopnitz 2.40 Uhr nachmittags. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Plötzlicher Tod. Auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe ſtarb an einem Seral lag der 8 
Kaufmann (Mitinhaber des es Eſplanade) 
Wiktor Wandelt. Der Verſtorbene beſtieg ein 
Abteil des nach Krakau fahrenden Zuges, um ſich 
nach Krynica zur Kur zu begeben, was ihm nun 
nicht mehr vergönnt war. 

em. Eiſenbahndiebe bei der Arbeit. Auf der 
Eiſenbahnlinie zwiſchen Mogilno und Gneſen 
wurde der Vertreter einer Poſener Firma Michael 
Sas (ul. Stojano 6) von Taſchendieben beſtohlen. 


Die Täter entwendeten ihm eine Et e mit 
1500 3 Bargeld, 3 biei auf die Summe 


nachmittags zum 


von 410 Zloty, einen Perſonalausweis und ver: 
ſchiedene Militärpapiere. 

3 6 Ahr aus dem 3. Stockwerk. Geſtern kurz 
n 


r wurde die är sie Bereitſchaft nach 
der ul. Pocztowa 23 (Friedrichſtr. gerufen. wo 
ein Mann jr dem Hofe mit gebrochenen Gliedern 
lag. Wie feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich um 
den Wirtſchaftsbeamten Alfred Petrycki aus 
8 welcher aus dem Fenſter der 3. Etage 
heruntergeſprungen iſt. Der Arzt der Bereitſchaft 
ſtellte ſchwere innere Verletzungen und einen 
Armbruch feſt. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde Petrycki in das Städt. Krankenhaus ges 
bracht. 

em. Bauunfall. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden 2 von einem Neubau in der Er. Ver- 
linerſtra r dort beſchäftigte 23jährige Joſef 
Kaczmarek herunter, wobei ihm die Schädeldecke 
zertrümmert wurde. Von der ärztlichen Bereit⸗ 
Naß wurde er in das Städt. Krankenhaus ge⸗ 

a 


em, Verkehrsunfall. In der ul. 27 Grudnia 
— Ecke ul. Franc. Ratajczaka (Ritter⸗ 
trake), teien zwei Autos zuſammen. Sie wur⸗ 
den ſtark beſchädigt. Glücklicherweiſe wurden Per⸗ 
ſonen nicht verletzt. 

em. Feſtgenommen. Unter dieſer Ueberſchrift 
brachten wir vor einigen Tagen die Nachricht, daß 
ein gewiſſer Leon Andrzejewſki, ul. Lakowa 17, 
wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls feſtgenom⸗ 
men wurde. Da in dieſem Hauſe zwei Andrze- 
jewſti Leon wohnen, ſei betont, bafi es ſich um 
den am 29. 6. 1912 geborenen Gießer Leon Andrze⸗ 
jewſki handelt. 

X Keine Erhöhung der Autodroſchkengebühr. 
Letztens ſind Gerüchte aufgetaucht, die davon 
wiſſen wollten, daß die 8 ae uodier den 
Tarif erhöhen würden. Der erſte Kilometer ſollte 
nicht 1 Zloty, ſondern 1,20 auge koſten. Dieſe 
Gerüchte werden dementiert. ie Autotaxen⸗ 
beſitzer ſtehen auf dem ee, Standpunkt, daß 
eine ſolche Erhöhung nur noch die Zahl der Fahr⸗ 
gäſte verringern würde. 

x Tennisſchaukämpfe. Der polniſche Tennis⸗ 
meiſter Tloczynſti trifft. wie verlautet, heute in 
Poſen ein um am Mittwoch und Donnerstag um 
4% Uhr Warminſki in zwei Schaukämpfen auf den 
A. Z. S.⸗Plätzen am früheren Goethepark (ul. 
Noſkowſtiego) entgegenzutreten. 


Poſen —Dziem böwko 


3758 Pawlowo ab 5.10 


an 10.18 


an 11.12 Uhr, ab 11.20 


ber 
und 525 1747 Bromberg ab 9.40 Uhr abends. 
Zug 1823 Bzowo Goraj ab 9.44 Uhr vormittags 


Czempin ab 7.55 Uhr abends. 

Auf der Strecke Jarotſchin — Gneſen 
Ja 1223 DEAN ab 8.14 Uhr morgens und 

ug 1224 Gneſen ab 8.38 Uhr morgens. 

uf der Strecke Krotoſchin — Zduny Zug 
1252 Krotoſchin ab 5.28 Uhr mrogens und Zug 
1253 Zduny ab 6.33 Uhr morgens. 

Auf der Strecke Liſſa — Blotnica Zug 
2246 Liſſa ab 2.05 Uhr nachmittags und Zug 2247 
Blotnica ab 3.30 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Liſſa — Kröben Zug 1144 
Liſſa ab 12.10 Uhr mittags und Zug 1145 Kröben 
ab 1.12 Uhr mittags, Zug 1146 Liſſa ab 6.05 Uhr 
nachmittags und Zug 1147 Kröben ab 7.08 Uhr 
abends. ; 

Auf der Strecke Bartjgin—Mogilno 

ug 2633 Bartſchin ab 11.10 Uhr vormittags und 

ug 2634 Mogilno ab 1.35 Uhr mittags. 

uf der Strecke Mogilno— Orchowo Zug 

2635 Mogilno ab 1.20 Uhr mittags und Zug 2656 
Orchowo ab 2.40 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Inowrocla w- Dama⸗ 
jtawel Zug 1835 Inowroclaw ab 3.05 Uhr nad): 
mittags und Zug 1836 Damaſlawek ab 4.27 Uhr 
nachmittags mit Ausnahme des Abſchnitts Won- 
growitz—Damaſlawek und zurück, wo Zug 1835— 
1836 weiter verkehren wird. 

Auf der Strecke AAH ne 

ug 1833 Won ege | ab 11.59 Uhr mittags und 

ug 1836 Rogajen ab 3.20 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Czarnikau— Rogaſen 
Zug 1854 Czarnikau ab 10.45 Uhr vormittags und 
Zug 1857 Rogajen ab 3 Uhr nachmittags. 

Nuf der Strecke Samter — Birnbaum ug 
1933 Samter ab 8.12 Uhr abends und Zug 1932 
Birnbaum ab 4.17 Uhr nachmittags. 

Auf der Strecke Bentſchen — Wollſtein 

ug 2233 Bentſchen ab 1 Uhr mittags und Zug 

38 Wollſtein ab 1.40 Uhr mittags. 

Auf der Strecke Djtrowo— Pawlowo Zug 
3757 Oſtrowo ab 3.15 Uhr nachmittags und Jug 
hr nachmittags. 

Im 4 der 5 damit wird der Perſonenzug 
3716 auf der Strecke Sosnie—Djtrowo in den ge- 
miſchten Zug 3758 mit folgendem Fahrplan umge⸗ 
wandelt: Sosnie ab 10.10 Uhr abends, Granowitz 
r, ab 10.24 Uhr, Garki an 10.30 Uhr, 
ab 10.36 Uhr, Adelnau an 10.45 Uhr, ab 11 Uhr, 
Tarchaly an 11.05 Uhr, ab 11.05, Topola Mala 
Uhr, Oſtrowo an 11.30 Uhr. 
Auf der Strecke Wongrowitz — Brom: 

Zug 1736 Wongrowitz ab 5.37 nachmittags 


Auf der Strecke Bzowo Goraj —Filehne 


und Zug 1826 Filehne ab 2.15 Uhr nachmittags. 
Auf der Strecke Bzowo Goraj —Uſch Zug 
3137 Bzowo Goraj ab 2.57 Uhr nachmittags. 
Auf der Strecke Uſch —Czarnikau Zug 
3156 Uſch ab 5.10 Uhr nachmittags. 
Auf der Strecke Czarnikau - Bzowo G o 
raji Zug 3152 Czarnikau ab 9.08 Uhr morgens. 
offentlich wird dieje Einſchräntung im Eiſen⸗ 
bahnverkehr durch eine Verbeſſerung und Vervoll⸗ 
ſtändigung des Autobusverkehrs ausgeglichen. 
O —— — 


Elwas über unſeren Poſener 300 


Nach dem Jahresbericht für 1930/31 betrug die 
Beſucherzahl einſchl. Schulkindern und Militärs 
187 204 Personen Den ſtärkſten Beſuch brachte der 
31. 8. 1930 mit 11019 Perſonen und einer Ein⸗ 
nahme von 4723,25 Zloty, den ſchwächſten der 
21. 11. 1930 mit 7 Perſonen und 6,50 Zloty Ein- 
nahme. An Jahreskarten wurden 959 Haupt⸗ 
und 3327 Nebenkarten e Unentgeltlich 
wurden 338 Haupt- und Nebenkaxten verabfolgt. 

Die Geſamtjahreseinnahme betrug 276 321,55 
Zloty, die zur Deckung ſämtlicher Ausgaben nicht 
ausreichte, ſo daß das Berichtsjahr mit einem 
Defizit von 69 385 Zloty abſchloß. Die Ein⸗ 
30 men aus Beſuchen beliefen ſich auf 151 215,50 

loty. 

Bei SR, des lee wies unjer 300 
olgenden Tierbeſtand auf: 974 Tiere in 282 

rten. Von größeren Tieren wurden angekauft: 
1 Paar Löwen, welche der Nittergutsbeſitzer von 
3833 bei einem Jagdausflug in die Steppe 

rengetti in der Nähe von Kilimambini⸗Berges 
(Oſtafrika) am 2. Juli 1928 als ca. 8 Wochen 
alte Kätzchen gefangen hatte, pener 1 Tharbot, 
1,1*) Schweinshirſche, 0,1 Bleßbock, 1,1 Schweins⸗ 
affen, 0,1 Kamel, 1,0 Blauhalsſtrauß, 1,1 Zwerg- 
siegen, 1,0 Kapibara, 1,0 Muſang, 1,0 Goldkatze 
und 2 Gürteltiere. Geboren wurden u. a. 1,0 Gu- 
zerat⸗Zebu, 1,1 Mähnenſchafe, 2 Schafe, 3 Ziegen, 
5 Damhirſche. 1,1 Halsbandpekari, 1,0 Schweins⸗ 
birje, 1,1 Braunbären, 2 Ponys; an Geſchenken, 
meiſtens kleinere Tiere und Vögel, erhielt der 
Garten 37 Tiere; durch Tod wurden verloren: 
1 Tharbock, 1,0 Wapitihirſch, 0,1 rotes Rieſen⸗ 
känguruh, 0,1 Bleßbock, 1,1 Nandu, 1 Helmkaſuar 
und 1,0 Lama. Geſamtabgang 27 Säugetiere 
und 58 Vögel oder 7,57 Prozent des Tierbeſtan⸗ 
des. 

Der Gen bebaute 17,5 Hektar Acker, wovon er 
außer Grünfutter und Stroh 574 Zentner Ge⸗ 
treide und 4400 Zentner Hackfrüchte erntete. An 
Futtermitteln wurde dem Garten geſchenkt: 
30 Zentner Roggenkleie. 3 Schlachtpferde und 
35 Brote. 


*) 10 = Männchen, 0,1 = Weibchen, Li 
Paar. 


Die Ferienkinderzüge, die Jahr für Jahr unſeren 
Kindern ſo viel Sommerfreuden bereiten, ſind 
nicht die einzigen, die Kinder ins Ausland führen. 
Die Arbeitsgemeinſchaft für den ſozialen deutſch⸗ 
ausländiſchen Jugendaustauſch arbeitet außer mil 
Polen auch mit Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Finnland, der Tſchechoſlowaken, der Schweiz, Un- 
garn mit Italien, Holland, Jugoſlawien und Ru- 
mänien. In der Statiſtik ſind die Austauſchzahlen 
zwiſchen Deutſchland und Polen weitaus 
die höchſten. 3806 Kinder ſind im vorigen Sommer 
in Polen eingereiſt, während 3839 Kinder aus 
Polen ihre Ferien in Deutſchland verlebt haben. 
Hierbei handelt es ſich natürlich um die Kinder 
der beiderſeitigen Minderheiten, alſo um polniſche 
Kinder aus Deutſchland und deutſche Kinder aus 
Polen. Aehnliches trifft auch für den Austauſch 
mit der Tſchechoſlowakei zu, die im Jahre 1950 
496 Kinder nach Deutſchland geſchickt hat, während 
880 tſchechiſche Kinder ihre Ferien in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verbracht haben. In den übrigen Ländern 
aber vollzieht ſich der Austauſch in der Weiſe, daß 
gm Beiſpiel deutſche Kinder aus Deutſchland nach 

chweden und ſchwediſche Kinder nach Deutſchland 
geſchickt hat, während 880 tſchechiſche Kinder ihre 
Ferien in der Tſchechoſlowakei verbracht haben. 
In den übrigen Ländern aber vollzieht ſich der 
Austauſch in der Weiſe, daß zum Beiſpiel deutſche 
Kinder aus Deutſchland nach Schweden und ſchwe⸗ 
diſche Kinder nach Deutſchland fahren. Auch hier⸗ 
für weiſt das Jahr 1930 recht ſtattliche Zahlen auf: 
1342 deutſche Kinder, gegen 729 Kinder aus Däne⸗ 
mark, 136 gegen 176 aus Finnland, 101 gegen 103 
aus Norwegen, 5927 gegen 1950 aus Oeſterreich, 
669 gegen 623 aus Schweden, 448 gegen 300 aus 


Ungarn. pz. 
Die Kohlengrube 
in des Nachbars Keller 


em, Poſen, 14. Juli. Die Arbeiter Bogdan 
Dembinſti und Wladislaus Okupniak aus Poſen, 
Venetianerſtr. 7, bemerkten in dem Keller ihres 
Nachbarn Radziſzewſti größere Kohlenvorräte. 
Um in den Beſitz einiger Zentner zu gelangen, 
entfernten ſie einige Bretter ſo geſchickt, daß dieſe 
wieder unauffällig eingeſetzt werden konnten. Erſt 
als größere Mengen Kohle verſchwanden, erſtattete 
der beſtohlene Radziſzewſki Anzeige bei der Polt- 
zei. Als Täter wurden ſchließlich die wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraften und der De bereits be⸗ 
kannten Arbeiter Dembiuſki und Okupniak geſtellt, 
die, in die Enge getrieben, ſchließlich die Tat zu⸗ 
gaben. Ein größerer Poſten der geſtohlenen Kohle 
wurde bei einem gewiſſen Hermann Skornia ge- 
funden. Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts unter Vorſitz des Landrichters Tokarſti 
hatten ſich nun die beiden Arbeiter wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls und der dritte Angeklagte wegen 
Dee zu verantworten. 
Die Angekla ten beſtreiten die Tat, werden 
jedoch überführt. Nach der Beweisaufnahme be⸗ 
antragt der Staatsanwalt für die Angeklagten 
Dembinſti und Okupniak zu 8 Monate und für 
Skornig wegen Hehlerei 4 Monate Gefängnis. 
Nach 7 8 Beratung wurden die erſten beiden 
Angeklag en zu je drei Monaten und der dritte 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die An⸗ 
geklagten legten ſofort Berufung ein. 

O — 


Schwerer Autounfall bei Kulm 

X Thorn, 14. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Kulm und Stolno hat fih ein Bu n ereig⸗ 
net, bei dem ein Soldat ſein Leben einbüßte. Ein 
Laſtkraftwagen des 8. Schützen regiments zu Pferde, 
das mit Bier und Hafer beladen war, fuhr wegen 
Steuerdefekts gegen einen Baum und wurde zer⸗ 
trümmert. Drei Soldaten und eine Zivilperſon 
wurden durch Bierkiſten 1 Der Soldat 
Urbanowfſti trug dabei den Tod davon, die ibri- 
gen erlitten leichte Verletzungen. 

— — 


Banditenunweſen 

X Oſtrowo, 12. Juli. Auf dem Wege Goſtyn⸗ 
Jeziory wurde die Staniſkawa Nowak aus Je⸗ 
ziora von einem bisher unbekannten Banditen 
überfallen. Der Täter entriß dem Mädchen die 
Geldtaſche, die er, nachdem er ſie durchſucht hatte, 
wegwarf. Darauf zog er das Mädchen in den 
Wald, um ſich an ihm zu vergehen. Als das 
en laut um Hilfe rief, lief der Bandit 
avon. 


Rawitſch 


El Anlage einer Rodelbahn. Einem 
langgehegten Wunſch der . wird in 
dieſen Tagen Rechnung getragen. X ur Anregung 
des Bürgermeiſters wird auf den Sandhügeln auf 
der Weſtſeite der Stadt eine rg angelegt. 
Dieſelbe hat eine Länge von 150 Metern und 
eine Breite von 6 Metern und geht im Halbkreiſe 
bergab. Durch die Anlegung dieſer Bahn verliert 
der ſchöne Rodelſport ſeine Gefahren, denen im 
letzten Winter eine ganze Rei diefe Arbelt zum 
Opfer fielen. Auch finden durch dieſe Arbeit eine 
Reihe von Arbeitsloſen für mehrere Wochen Be⸗ 
ſchäftigung. 

Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung mußte wegen mangelnder Teilnahme 
vertagt werden. Auf der Tagesordnung ſtand 
u. a. die 5 Ehrenbürgerſchaft 
an Marſchall Pilſudſti. 
die Felddiebſtähle nehmen in letzter 
Zeit ungemein überband. Die Frechheit der 
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Brief einer Mutter! 


Mein liebes Kind, bei meiner Bejahrung 
Hab’ ich wirklich reichlich Erfahrung, 

Jedoch ist's die größte meines Lebens: 
„OhneReger-SeifeistderWaschtag vergebens!“ 
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Diebe geht jo weit, daß fie ihr „Handwerk“ am 
ellen Tage ausüben. Die allgemeinherrſchende 
Not mag viel zu dem Anwachſen der Diebſtähle 
beitragen. 


+ Stadtverordnetenſitzung. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung hob Stadtrat und 
Buchdruckereibeſitzer Rowinſti in einer Rede her⸗ 
vor, daß die Schuldenlaſt der Stadt durch die 
Mißwirtſchaft der letzten Jahre eine Höhe von 
über vier Millionen Zloty erreicht hätte, was 
darauf zurückzuführen ſei, daß ein Teil der er⸗ 
korenen Stadtväter in die Wirtſchaft ihre Partei- 
politik trügen. Es wurden in die Parkkommiſſton 
gewählt Kaufmann Myk und Rechtsanwalt Ku⸗ 
biak. Bei der Wahl von Magiſtratsmitgliedern 
enthielten ſich der Wahl die eee 
und die Mitglieder der nationalen Arbeiterpartei. 
Die Verſammlung von 13 Stadtverordneten war 
beſchlußfähig und es wurde an Stelle des Ab⸗ 
geordneten Hoffmann Bäckermeiſter Nader, an 
Stelle des Nechtsanwalts Jankowſti Kaufmann 
Henryk gewähll. Neugewählt wurde Ingenieur 


Cieſielſti, wiedergewählt die Stadträte Fojud 
und Ign. Lis. 
+ Verſetzung. Der hieſige Poſtvorſteher 


Euſtach N ijt als Vorſteher an das Poft- 
amt Poſen 3 verſetzt worden. Zum Vorſteher des 
hieſigen Poſtamts wurde Herr Wkadiſkaw Póf- 
chlopek ernannt. 

+ Ernennung. 
des hieſigen Kreiſes ift 
jti ernannt worden. 

+ Die Ernte beginnt! In der hieſigen 
Umgegend hat auf leichten Böden bereits am 
Freitag, dem 10. Juli, die Ernte begonnen. Der 
Roggen ſteht zum Teil durch die übergroße Herbſt⸗ 
und Frühjahrsnäſſe ziemlich dünn und iſt nicht 
genügend groß im Halm. Mit dem Druſch der 
Wintergerſte iit zum Teil begonnen worden. 

+ Wegeſperrung. Die über den Olobok⸗ 
bach führende Brücke von Nadlow nach Jelitom 
ijt wegen dringender Brückenreparatur auf dis 
Dauer von 14 Tagen geſchloſſen worden. 


Inowroclaw 


25 Jer einer Beſichtigung unſerer Stadt 
und der Solbadanlagen weilten am geſtrigen 
muss 70 Lehrer und Lehrerinnen aus ganz 
Polen, die zur Zeit in Bydgoszcz zu einem Kurjus 
ſtationiert ſind, in Inowroclaw. 

2. Ein trauriger Unglücksfall ereig: 
nete ih in Niſzezewice, Kreis Inowroclaw. Dort 
war der Arbeiter Jozef Obiala mit dem Teeren 
des Daches des Beſitzers Lewandowſki beſchäftigt, 
wobei er unvorſichtigerweiſe mit der einen Hand 
in den Eimer, in welchem ſich kochendheißer Teer 
befand, geriet. Dabei riß er den Eimer um und 
die heiße Teermaſſe ergoß ſich nun auch auf die 
andere Hand, ſo daß beide Hände und ein Teil 
der Arme bis zum Ellbogen ſchwer verbrüht wur⸗ 
den. Die erſte Hilfe wurde dem Verunglückten 
durch Dr. Tomaſzewſki, Zlotniki⸗Kuj. zuteil, der 
ſeine ſofortige Ueberführung in das hieſige Kreis» 
krankenhaus anordnete. 

z Wieder neue Zwangsverſteige⸗ 
rungen. Am Donnerstag, dem 16. d. Mts., 
werden auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
folgende Sachen verkauft: Um 9 Uhr vormittags 
in Góra 360 eichene Klötze, um 10.30 in Rado⸗ 
jewice bei Herrn Markiewicz 1 Volant und 1 Mäh⸗ 
maſchine; um 11.30 in Dziewie bei Herrn Graczyk 
20 Morgen auf dem zu um 12.30 in Dabrowa⸗ 
Biſkupia bei Herrn Marciniak 6 Morgen Roggen 
auf dem Halme; um 1 Uhr ebendaſelbſt bei Herrn 
Koerber 1 Schreibtiſch und 1 Biegeloin: um 2.30 
Uhr in Chroſtowo bei Herrn Wyborſki 20 Morgen 
Roggen auf dem Halme und um 3.30 in Chroſtowo 
bei Herrn Iwicki 87 Morgen Roggen auf dem 


um Bezirksbrandmeiſter 
aujmann Peter Dymal⸗ 


Halme. Á f ; 
z. Sie kann ihre Zunge nicht im 
Zaume halten. Schon zum zweiten Male 


— die 22jährige Stefana Oſiüſka von hier wegen 
eineides vor Gericht. Ende vergangenen Jah⸗ 
res wurde ſie in der 1. Inſtanz zu 1 Jahre Zucht: 
haus verurteilt, hat aber Reviſion eingelegt, Jc 
daß dieſe Sache noch ſchwebt, und ſchon wieder 
ſteht ſie in einer neuen Sache wegen Meineides 
vor den Strafrichtern. In der Prozeßſache Dzie⸗ 
elewſti, in der ſie als Zeugin aufgetreten war, 
at fie wieder wie im erſten Fall wiſſentlich eine 
alſche Ausſage gemacht. Schon bei Feſtſtellung 
der Perſonalien verſchweigt ſie ihre erite Beſtra— 
fung. er Staatsanwalt beantragt für die An: 
geklagte % Jahr e das Gericht wer: 
urteilt jie mit der Begründung, daß fie zu einer 
Zeugenausjage nicht mehr herangezogen und je 
einen Schaden nicht mehr verurſachen kann, zu 
6 Monaten Gefängnis. 


Dofener 
Tageblatt 


N ti [l U N | 


Cintommenjtener juriſtiſcher Perſonen 


Abzug der an Aufſichtsratsmitglieder gezahlten Entſchädigungen 


Zur Frage der Feſtſetzung der Einkommenſteuer] Abſ. 3, anzuwenden ift: Die Frage ſchließli ob 
bei luriſtiſchen Perſonen, e der Ab- die gezahlten Seria eine Taten Ace e 
zugsfähigkeit von an Mitglieder des Aufſichtsrats eine ähnliche Entſchädigung, hat keinen Einfluß 
oder Vorſtandes geleiſteten Entſchädigungen, hat bei der Scene der Steuerbemeſſungsgrund⸗ 
das Oberſte Verwaltungsgericht in Saden der a 5 der Geſellſchaft, wenn fie nur an Perſonen 
Brauerei⸗A.⸗G. Haberbuſch u. Schiele in Warſchau fallen, die tätigen Anteil an der Geſchäftsführung 
gegen das Finanzminiſterium r des 
und in dieſer Entſcheidung einige für Aktiengeſell⸗ dann weſentliche Bedeutun , wenn es um die 
ſchaften und andere — 0 Personen des Hans Beſteuerung der genannten Perſonen geht, da nur 
delsrechts bemerkenswerte rläuterungen ſteuer⸗ eine ſtändige alen Eu an der Geſchäftsführung 
licher Art gebracht. (Entſcheid. vom 28, 1. 1931, den prozentualen Ent chädigungen den Charakter 
abgedruckt im Przegl. Prawa Handlowego 1931, einer Tantieme nimmt, während andere prozen⸗ 

i x > tuale Entſchädigungen einer Tantiemeſteuer unters 

In den Entſcheidungsgründen hebt das Oberſre liegen, auch wenn ſie unter Art. 21, Abſ. 3 fallen 
Verwaltungsgericht folgendes hervor: Aus den ſollten. 
. der Art. 18, 20 und 21, Abſ. 3 des Dieſe eben genannte Entſcheidung bildet einen 


II 


nternehmens nehmen; dieje Frage hat nur 


Einkommenſteuergeſe es geht vor allem hervor, wichtigen Beitrag zur Erläuterung der nicht 
daß der Geſetzgeber bei juriſtiſchen Perſonen, die immer klaren Beſtimmungen des Einkommenſteuer. 
3 er führen, eine Anterſcheidung in der ſteuergeſetzes und bildet einen Schutz gegen die 

ehandlung von ane en, die von dieſen Tendenz der Steuerbehörde, unklare Beſtimmun⸗ 
Unternehmen für perſönli he Dienſtleiſtungen ge⸗ gar zu ihrem Vorteil und des Steuerzahlers Nad- 
zahlt werden, nicht nur hinſichtlich der Art der keil auszulegen. 


geleijteten Dienite und der Abhängigkeit der gk —-ę? 
Aus dem Mielrecht 


8 Perſon von dem Unternehmen trifft, ſon⸗ 
ern * Dry, wie und unter welchen Bedin⸗ 

Rückſtändigkeit in der Mietzahlung 
als Kündigungsgrund 


Weiter Ihe Entſchädigungen ve werden, 
eiter geht aus der Gegenüberſtellung dieſer Bors 
(3 Entſcheidungen.) 
1. Nach Art. 11, Punkt des en A 


ſchriften mit dem Abſatz 1 des Art. 21 hervor, daß 
von den eben genannten ene genau 
die Beträge zu unterſcheiden ſind, die an Mit⸗ 
glieder, Genoſſen, Anteilbeſitzer uſw. als Dividende 


a & ezahlt pedet be ne aten ik tetet, 5 suma K zahlen 
n auf dieſe letzteren iſt ins Elend geraten iſt und die Miete ni ahlen 
— IE debteren ift hervorzuheben, fann, die 285 ung aus ſozialen Gründen Abc 


träge nur dann von den Einkommenſteuergrund⸗ gekündigt werden. Von einem 
lagen abzuziehen ſind, wenn ſie ihrer 9 lend“ im Sinne des Art. 11, Abs. 2; 8 a 
nach Entſchädigungen für perſonlich geleiſtete des . kann aber nicht die Rede 
Dienfte darſtellen gemäß Art. 21, Abf. 3, in „fein, wenn der ae ai Vermögensſtand des 
bindung mit Art. 18 des Einkommenſteuergeſetzes. Mieters eine dauernde und ſchon lange währende 
Hierbei ift jedoch folgendes feſtzuſtellen: Hinſicht⸗ Erſcheinung iſt, bei der die Ausſichten auf eine 
ich des Berhältnifies der gegebenen Perfon zu dem baldige Be irh nicht b ſind. Man kann 
Unternehmen und der Art der von ihr geleiſteten nſtigen Vermögensſtand nur in 
Di das Geſetz keinen Unterſchred zwi⸗ 
chädigung ſelbſtändiger Direktoren 
und dem Gehalt anderer Perſonen, die tätigen 
Anteil an der Verwaltung des Unternehmens neh⸗ 
de pin preno, en ee. 
8 mitees oder Reviſtonskom⸗ 
miſſionen 1 es als Mitglieder oder je Ver, für Arbeitsioje im 


daß ſolche aus dem Bilanzgewinn een Be⸗ 


(unentgeltliche Wohnungs rng bedeuten 

auer nicht e 
eſetzliche Wohnungsmoratorium 
inne des Art. 23 des Mie⸗ 


3 2 8 — erg e ee Pig j 20% biete A 22 
S eg als euergewinn $ 
8 A eſeglich felt 1 5 chts vom 2. 10. 1929, III. 1. Rw. 
go 8 zum Stammkapital 5 
eigt. 


2. Die Kündigung des Mietsvertrages iſt auf⸗ 
zuheben, wenn der Wohnungseigentümer nicht 
nachgewieſen hat, daß er den Mieter um die 
rückständige Miete gemahnt hat. Eine Mahnung 
n jedem Falle erforderlich, um einen wich⸗ 
ündigungsgrund wegen ändiger Miet⸗ 
lung zu begründen. ( er, des Dber- 
en richts vom 2. 10. 1929, III. 1. Rw. 

rung 1443/9. 


uote 1 n er me BE mit ber Miete ae 
e u e erſt, nachdem ihm gerichtli 

gekündigt worden war. pa Oberst Gericht 
die Repiſion des beklagten Mieters, der, 
gezahlt hatte, die N der Kündi⸗ 

ng verlangte. Es entſchied dahin, daß die 
Jah ung einer 3 rückſtändigen Miete 
che gen mar, nig mit 


ze ift ias 9 i 
geber nur von ſolchen Perſonen t, die „täti⸗ 
gen Anteil an der í 12 


ng a war, nicht die 
rigen Kündigung ae nden 
ge at in folem alle tein 
ie Recht mehr, die Aufhebung der Kii igung zu 

des Oberſten Gerichts 


b 
Beteiligung ehrenhalber die weder rechtli 
tatſächlſch mit dem er 


ingegen 
nicht ſolche Ent chädigungen Genüge tun, die Mit- des 3 
hebern, Geſellſchaftern oder Anteilbejigern uſw. Magazin diente, feftgeftent wurde, nicht als jo 
r jede (d. h. du an bedeutend anzufehen 
der Geſchäftsführung, M uf T tige Auflöfung des 
rat 1 gew „daß 1 


ührung des Unternehmens nehmen, unbe⸗ de i ift 
grenzt abzugsfähig wären. Die wideripricht der | Oberſter Grundſatz des Mieterſchutzgeſetzes if 
enge! i ention des Einkomgen teuer» die Berf eines Daches ü ben Kopfe 


un 
intii l icht in wirt le ſchweren Zeiten Mietern und 
gies as Fase ek ess des 1 A — Personen die von ihnen unterhalten wer⸗ 
der Belaſtung des Reingewinns mit im Verhält⸗ en und mit ihnen in Hausgemeinſchaft leben. 


; u Die Abtretung aber einer vom Mieter verlajjenen 
Enti hän net ftr ano 3 77 und ihm nicht mehr nötigen Wohnung an andere 
Geſchäftsführung dauernd Beteiligten een . NK. 9. — — 
ſolche gleichſtellte, die zwar im Sinne des Art. 20 dan Go * di gung d 
nicht In eftellte des Unternehmens find, aber gr 8 e e 1 ia dle 7. cler 
tätigen Anteil an der Geſchäftsführung als Mit- der Beklagten verheiratet ſind und einen ſelb⸗ 


glieder der in dieſem Artikel ia bekri Organe ſtändigen ous alt führen. Man tann folme 
Kinder nicht als usangehörige des Mieters, 


. aalit 
ind fo einerſeits Beträge, die an Perſonen ger der woanders wohnt, anſehen. Der Einwand, 
zahlt werden, die, obwohl ſie Mitglieder der Or⸗ daß der die Wohnung Abtretende auf dieſe Weiſe 
gane find, aber keinen tätigen Anteil an der Ge- ſeine Tochter ausſteuern wollte, kann nicht als 
ſchäftsführung nehmen, nicht aber le ſo iit richtig angeſehen werden, denn der Mieterſchutz, 
andererſeits ſogar ein gsagt we nteil am Ges wie fon das Geſetz zuſichert, dient nicht dieſen 
winn ee) abzugsfähig, wenn er an Pers Zielen. Die Abtretung von Wohnungen an er- 
ſonen fällt, die dauernd tätigen Anteil an der Wa ſene und einen eigenen Haushalt führende 
Geſchäftsführung nehmen und zu irgendwelchen Kinder ohne Einwilligung des Vermieters würde 
Organen oder deren Mitarbeitern gehören. Daß zu einer langdauernden Fortſe ung des Miets- 
mit dem Weſen der Entſchädigung keineswegs die |verhältnifies führen unter geſetzlſchem Schutze, 
prozentuale Bemeſſung, abhängig von dem Er⸗ wie das aber keinesfalls im Sinne des Mieter: 
ebnis der Operationen des Unternehmens, im Köungeietes Tiegt. hne Bedeutung ift auch der 
iderſpruch ſteht, hat das Oberſte Verwaltungs- Umſtand, daß die Tochter des pas a von 
gericht ſchon in einem Urteil vom 3. Dezember 1928, der die Rede iſt, im Augenblick der Abtretung 
L. Rej. 4430/26 hervorgehoben, aus dem beſonders der Wohnung wie auch ſchon vor ihrer Verhei⸗ 
hervorgeht, daß dieje Art der Entſchädigungsbe⸗ [ratung von Kindheit an zuſammen mit dem 
meſſung nicht die Anwendbarkeit des Art. 18 aus |Mieter dort gewohnt hat. Die Vorſchrift in 
ſchließt und ſehr wohl im Rahmen des Art. 21, Art. 12 des Geſetzes kann als Ausnahme nicht 


ausnahmsweifen |: 


U 


Redit und Steuern 
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fo weit ausgelegt werden und im Wege der Ana— 
logie auf den vorliegenden Fall bezogen werden, 
da dadurch das Mieterſchutzgeſetz auf unnötige 
Schutzfälle ausgedehnt würde. Aus dieſen Grün⸗ 
den war die Entſcheidung des Berufungsgerichts, 
daß im vorliegenden Falle auf Seite des Ver⸗ 
mieters ein most Kündigungsgrund im Sinne 
des Art. 11, Abſ. 2, Buchſt. e vorliege, als rich⸗ 
tig anzuerkennen. (Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts vom 5. 8. 1930, III. 1. Rw. 178/30.) 


Feuchtigkeit der Wohnung als 
Kündigungsgrund 


Im Sinne des Art. 11, Punkt 1 des Mieter- 
ſchutzgeſetzes kann Feuchtigkeit der Wohnung ein 
wichtiger Kündigungsgrund für den Mieter ſein. 
So hat das Oberſte Gericht entſchieden, daß der 
Umſtand, daß die Wohnung des Hauseigentümers 
feucht und unhygieniſch iſt, einen wichtigen Kün⸗ 
digungsgrund für den Mieter bilden kann, der 

ierdurch der Gefahr lech belebt k feinen Geſund⸗ 
eitszuſtand zu verſchlechtern. Entſcheidung des 

berſten Gerichts vom 2. 10. 1929, III. 1. Rw. 
1200/29.) 


Unzuläſſigkeit der Eintragung 
eines deutſchen Warenzeichens 
in polniſcher Ueberſetzung 


Mit Beſchluß vom 26. November 1926 (L. 20 499) 
at das Patentamt der Republik Polen, Abt. für 
nmeldungen der 5 beſtimmt, die 
Firma Ludwig Heumann u. Co., chemiſch⸗pharma⸗ 
zeutige Fabrik in Nürnberg, aufzufordern, die 
Mängel zu beſeitigen, welche in dem von der 
irma angemeldeten Warenzeichen ſich a 
Bildnis eines Pfarrers mit der Aufſchrift 
Kſigdz Heumann“, nämlich durch Beſeitigung des 
Wortes „Kſigdz“ oder durch Anbringung eines 
gleichbedeutenden deutſchen Wortes; denn eine 
olniſche Anſchrift in einem Zeichen, welches für 
ie Bezeichnung von ausländiſchen Waren be⸗ 
ſtimmt ſei, könne W die Abnehmer in 
(271 auf die Herkunft der Ware irreführen. 
(Art. 110, Abſ. 3 des Geſetzes vom 5. Februar 

1924, Dz. U., Poſ. 306.) s 
Gegen diefen in der Berufung beſtätigten Be- 
es hat die erwähnte Firma beim Oberſten 
erwaltungsgericht Klage erhoben, welches fol⸗ 
pma u. a. erwogen hat: zor allem geht aus 
e ervor, daß der beim Patentamte an= 
usdruck „Kſigdz“ nach dem Worte 
„Heumann“ eine e 
mſtand iſt für dieſe 


irma ihren Sitz in 
4 : 


Nr. 159 


Mittwoch, den 
15. Juli 1931. 
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mit dem Unternehmen verknüpft und nicht um 
die Nechtsverhältniſſe bezüglich des Eigentums 
an der Ware. Denn das Unternehmen als ſolches 
iſt mit der Steuer belaſtet (Art. 1 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes), und dieſes Unternehmen iſt keine 
phyſiſche oder juriſtiſche Perſon, deren Eigentums⸗ 
ed maßgebend ſein könnte. 
as Kommiſſionsgut gehört alſo zum Unter⸗ 
nehme ndes Kommiſſionärs und haftet für die 
Umſatzſteuer, zu der dieſes Unternehmen ner- 
anlagt T -— — 
(Beſchluß der 3. Kammer, Sektion 1 des Ober⸗ 
ften Gerichts vom 9. April 1929 — R. 257/29.) 
Der im Urteil vom 9. April 1929 eingenom⸗ 
nehmen des Kommiſſionärs, und haftete für die 
onen Polens und des Auslandes beträchtliches 
Aufſehen erregt, weil bei einer derartigen Praxis 
die Sicherungen ausländiſcher Lieferanten (Eigen- 
tumsvorbehalt, Sicherungsübereignung) zu einem 
ren Teil wertlos geweſen wären. Glück⸗ 
licherweiſe hat das Oberſte Gericht in einem an⸗ 
deren Urteil vom 18. September 1930 eine ver⸗ 
kehrsfreundlichere gen einge 
ſchlagen. Dieſer hat ſich auch das polniſche ği- 
nanzminiſterium mit folgender Verlautbarung 
angeſchloſſen: Anläßlich der 2 e des 
Oberſten Gerichts betr. die an des Art. 32 
des 888 über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
teilt das Finanzminiſterium mit, daß es den an⸗ 


. [gezogenen Artikel des Geſetzes dahin auslegt, daß 


die ſtaatliche Gewerbeſteuer das geſetzliche Vor⸗ 
recht auf it, das 9 aus dem geſamten Ber: 


mögen genießt, das zu dem mit dieſer Steuer 


belaſteten Unternehmen gehört, ſoweit dieſes 
Vermögen Eigentum des Schuldners bildet. — 
(Rundverfügung des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums vom 4. Dezember 1930.) 

Mit dieſem Runderlaß hat alſo ſich das Finanz 
miniſterium der in einem Urteil vom 18. Sep⸗ 
tember 1930 vertretenen Sok des Oberſten 
Verwaltungsgerichts, die von der im obigen Urr 
teil wiedergegebenen früheren Re 9 ai 
abweicht, angeſ 5 Im Intereſſe der von 
Gläubigern in Lieferungsverträgen vereinbarten 
Eigentumsvorbehalte oder Sicherungsübereignun⸗ 
gen wird dieſer Standpunkt d echtſprechun 
und Verwaltung zu begrüßen fein. p 


_Bedhtsipiegel 


Achtung, Baſſanten, hier Bauſtelle! 


Bauarbeiten, insbeſondere Abbruchsarbeiten, 
wie etwa an der St. Martinskirche, erregen nicht 
nur den Unwillen des e eee durch 
die unangenehme Staubentwicklung, ſte ſind zwei⸗ 
fellos auch gefährlich. Natürlich muß jeder, der 
an einer ſolchen Abbruchſtelle vorbeigeht, von 
ſich aus äußerſte Vorſicht beobachten. Beſonders 


iſt aber der Führer der Abbruchkolonne zur 
allergrößten Sorgfalt bei der Ausführung der 
Arbeit verpflichtet. Er hat unbedingt dach zu 

as Publikum vor Schäden und Un- 


I en, daß 

ällen bewahrt bleibt. 
Tut er das nicht, kann der evti. Verletzte nicht 
nur Schadenerſatzanſprüche geltend machen, — 
hen tann außer⸗ 


iſt, wiederholt wird. trifft, um Schädigungen der Straßenpaſſanten an 
u der Berufung der klagenden Partei auf pi und 1 ipga ten. Diefer ihm ob⸗ 
Ark. 6 der Pariſer Konvention vom 20. März liegenden Pflicht $ nicht etwa ſchon dadurch Ges - 


ein Warenzeichen beſteht, welches das Wort 


wenn dieſe Ueberſetzung auch in Deutſchland regy 
frier wäre. Der Einwand der Klage, dak im 

alle der Anbringung eines entſprechenden Aus⸗ 
druckes an Stelle des Wortes „Kſigdz“ die be- 
deutende Mehrheit des erwerbenden Publikums 
den deutſchen Ausdruck nicht gr ift ohne 
Bedeutung, denn das Geſetz vom 5. Februar 1924 
verlangt nicht, daß ein Warenzeichen aus Aus⸗ 
drücken ſich zuſammenſetzt, welche für das Publi⸗ 
kum allgemein bekannt ſind. ; 

Aus dieſem Grunde werden auch für die Regi- 
ſtrierung Warenzeichen mit phantaſtiſchen Worten 
d nn welche als ſolche nicht verſtänd⸗ 
ich ſind. (Urteil des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 14. Februar 1930, L. 8 1848/28.) 

Anmerkung: Die Entſcheidung ſpricht hier 
ng aus, daß 75 ausländiſche Ware in Polen 
kein Warenzeichen in Baer Sprache enthalten 
darf, weil ſonſt eine Irreführung des Publikums 
über die Herkunft der Ware vorliegen würde, 
indem dieſes glaubt, daß die Ware in Polen her⸗ 
geſtellt wäre. Ob dieſe Annahme im allgemeinen 
zutrifft, mag zweifelhaft ſein. 


ür die Gewerbeſteuer haftet auch 
ie einem Unternehmen zum kom- 
miſſionsweiſen verkauf überlafiene 


Ware 

Der Umſtand 7 der Kommiſſionär die 
Rechtsgeſchäfte für echnung des Komittenten 
abſchließt, ändert nichts daran, daß der Kom⸗ 
miſſionär im eigenen Namen verkauft, und da 
er ſelbſt die Rechte aus dem Verkauf erwirbt un 
die Ver eiche de eingeht. i 

Die Vorſchrift des Art. 92 des Geſetzes über 
„ vom 15. Juli 1925 (Dz. U. R. P. 
Poj. 550) gibt dieſer Steuer ein echt auf vor⸗ 
gu sweiſe Befriedigung „aus dem ganzen beweg⸗ 
— a ermögen, das zu dem mit der Steuer be⸗ 
ee de Unternehmen gehört“. Gleichgültig iſt 
alſo der Rechtstitel, aus dem die Ware in das 
e gelangt iſt, wenn ſie nur zum 
Unternehmen gehört, d. h. wenn über dieſe Ware 
im Unternehmen verfügt wird, Es handelt ſich 
hier um ein wirtſchaftliches Band, das die Ware 


ſichtsmaßregeln müſſen i getroff 
auch der Unachtſame geſchützt wird. Deshalb iſt 
beiſpielsweiſe zu verlangen, daß etwa aufgeſtellte 
Warnungsſchilder, die Unbefugten das Betreten 
des Ahbruchplatzes . e fo anfo — find, 
daß fie- . Straßenbenutzer, auch dem weni⸗ 
ger Aufmerkſamen, genügend auffallen. $ 


A 


Anſähigteit zur Zahlung des Kauf- 


preiſes iſt nicht ſtets Betrug 

Das Reichsgericht (ſiehe Jur. Wochenſchrift 
Heft 18/1931) bat entſchieden, daß der Abſchluß 
eines Kaufgeſchäftes nicht dann ſchon einen Ver⸗ 
ögensſchaden für den Verkäufer bedeutet, wenn 
der Käufer zur Zahlung des Kaufpreiſes außer⸗ 
tande ift. Crit durch die Lieferung — und Nicht: 
ezahlung — der Ware wird der Verkäufer ger 
ſchädigt. 


Kraftfahrer und Altohol 


Manch ein Verkehrsunfall iſt dadurch entſtan⸗ 
den, daß der Führer des Kraftwagens infolge 
Altoholgenuſſes nicht in der Lage war, im ent⸗ 
Moenen ugenblick mit aller Entſchloſſenheit 
richtig zu handeln. Es iſt dann hinterher von 
den ſchuldigen Chauffeuren ſchon oft der Ver⸗ 
uch gemacht worden, ſich hinter den bekannten 

51 des Sim ien es zu en fie‘ 
ätten fih im Augenblick des Unfalls infolge 

ltoholgenuſſes in einem Zuſtande befunden, der 
ihre freie Willensbeſtimmung ſoweit Ri 
daß ihnen der Schutz des § 51 zuzubilligen fet. 

in und wieder, wenn lch in den ſeltenſten 
Bern mag tatſächlich finnloje Trunkenheit des 
hauffeurs vorliegen. ber ſchon der Alkohol⸗ 
enuß als ſolcher iſt dem Kraftwagenführer als 
Verf ulden anzurechnen, für den er zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verantwortung gezogen werden kann. 
as Reichsgericht (Ferienſenat 4 D. 156/30) 


hat ſich auf den (zweifellos richtigen) Standpunkt 
eſtellt, daß der Kraftfahrer dadurch, daß er über⸗ 
—.— alkoholiſche Getränke ich nahm, bereits 


u 
die Aufmerkſamkeit außer acht ließ, zu deren ge⸗ 
nauer Beobachtung er den Umſtänden nach yer: 
pfflichtet war. Dadurch, daß er die erforderliche 
Sorgfaltspflicht verletzte, hat er den ſtrafbaren 
Erfolg herbeigeführt. Seine Trunkenheit wan 
ſchuld daran, daß er die Vorgänge auf der Straße 
nicht mehr richtig zu erkennen und zu beurteilen 
vermochte, und daß er nicht mehr genügend Ge 
walt über das Steuerrad beſaß. 

Dieſe evtl. Folge des atohofgenn es mußte 
der Fahrer voragusſehen. Deshalb iſt er auch 
für durch Alkohol verſchuldete Verkehrsunfälle 
in jedem Falle verantwortlich. s ; 
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Die akute Krise 


Ernste Stunden für die deutsche Wirtschaft — Währung und Börse 


Berlin, 13. Juli. 

Die deutsche Wirtschafts-, Währungs- und Finanz- 
krise nähert sich einem dramatischen Höhepunkt. Das 
lukrafttreten des Hooverplanes, die Kreditkündigun- 
gen des Auslandes, die Reise des Reichsbankpräsi- 
denten Dr. Luther hatten bereits eine fieberhafte 
Spannung in allen Kreisen der Bevölkerung erzeugt. 
Heute nun ist die Krise offen zum Durchbruch gekom- 
men, Eine der führenden deutschen Grossbanken, die 
Danatbank, hat ihre Schalter geschlossen. Mit der 
Begründung, dem Run der in- und ausländischen Rück- 
forderungen nicht mehr gewachsen zu sein, hat die 
Darmstädter und Nationalbank, nachdem ihre Direk- 
tion die ganze Nacht von Sonntag auf Montag tagte, 
ihre Zahlungen für vorläufig zwei Tage eingestellt. 
Es wird zwar durch Aushang bekanntzegeben, dass 
das Reich eine Kreditgarantie übernehmen 
wird, um eine ruhige Abwicklung der Geschäfte zu 
ermöglichen, aber das kann keine Beruhigung bringen. 
Um so weniger, als neue Sturmzeichen auf den Ernst 
der Stunde hindeuten. Die deutschen Börsen werden 
Montag und Dienstag geschlossen sein, um die mit 
Sicherheit zu erwartende Panik zu vermeiden, Schliess 
lich sind noch einschneidende Massnahmen auf dem 
Devisenmarkt vorgesehen. Von einer Notverordnung 
zur Regelung des Devisenverkehrs, die anfänglich ge- 
plant war, hat man zwar vorläufig abgesehen, aber 
der Devisenmarkt wird sich doch starke Einschrän- 
kungen gefallen lassen müssen 

Der erste Eindruck all dieser über Nacht sich häu- 

fenden Hiobsbotschaften in Berlin ist sehr stark. Auf 
den Strassen sieht man namentlich vor der Börse und 
vor den geschlossenen Schaltern der vielen Danat- 
filialen, eifrig debattierende Menschengruppen, die sich 
ähnlich wie in den ersten Tagen der In- 
flation über die Aussichten der nächsten 
Zukunft unterhalten. Der Drahlt spielt fieberhaft 
zwischen den Büros der Bankfirmen und Makler, und 
die Zeitungshändler sind, so oft eine neue Ausgabe 
der Mittags- und Abendblätter erscheint, umlagert. Es 
hat den Anschein, dass die Oeffentlichkeit doch in viel 
grösserem Masse überrascht worden ist, als das für 
den Wirtschaftspolitiker, der mit offenen Augen die 
letzten Vorgänge verfolgte, denkbar erscheint. Dazu 
hat allerdings die Verschleierungspolitik 
viel beigetragen. In dem gewiss löblichen Bestreben, 
die akute Krise solange abzudämpfen als noch irgend- 
eine Rettung möglich erschien, hat man vieles ver- 
schwiegen, was zur Aufklärung hätte gesagt werden 
müssen, und eine Reihe von wichtigen Tatsachen glatt 
unter den Tisch, fallen lassen. Das gilt vor allem für 
den letzten Reſchsbankausweis. Hier waren geborgte 
Devisen und geborgtes Geld dem Deckungsbestand 
ohne weiteres einverleibt worden. Der Devisenbestand 
wurde mit einer Nettozunahme von 71 Millionen Mark 
ausgewiesen. während in Wirklichkeit bei Berechnung 
des internationalen Rediskontkredits und des privaten 
Kediskontkredits der amerikanischen Banken Abflüsse 
von 190—200 Millionen Mark stattgefunden haben. 
Weiterhin behandelt die Reichsbank die Golddiskont- 
bank, ihr „Tochterunternehmen“. als ob es ein frem- 
des Institut wäre. Infolgedessen sah der letzte Reichs- 
bankausweis so aus, als ob der Wechselbestand ge- 
sunken ‘wäre, während er in Wirklichkeit höher ge- 
worden war und nur weise zur Goldiskontbank 
verlagert worden ist. 
Auch die Danatbank ist nicht ganz wahrhaftig in 
ihren Mitteilungen an die Oeffentlichkeit gewesen. 
Schon vor drei Wochen waren in gut unterrichteten 
Kreisen der Bank- und Börsenwelt Gerüchte über die 
kritische Lage dieses führenden Pmanzinstituts ver- 
breitet. Damals wurden alle diese Meldungen aber 
aufs schärfste dementiert und Presseorgane, die dar- 
auf hinwiesen, mit gerichtlichen Schritten bedroht. 
Einen Vorwurf kann man den hierfür verantwortlichen 
Männern allerdings nicht machen. Sie hofften bis zum 
letzten Augenblick noch einen anderen Ausweg als 
den der Schliessung und Stütrung durch das Reich zu 
finden. Dass diese Rettung nicht möglich war, liegt 
zur Hauptsache in der Entwicklung der aussenpoli- 
tischen und finanzpolitischen Gesamtsituation. 

Es darf als sicher gelten, dass nicht die inländischen, 
sondern die aus dem Auslande erfolgten Abzüge die 
Schwierigkeiten der Danatbank in erster Linie ber- 
vorgerufen haben. Der grösste Teil der seit dem 
1. Mai dieses Jahres zurückgeforderten Kredite in 

von 650 Milionen Mark entfällt auf ausländische 
Guthaben, Ueberhaupt liegt in den fortgesetzten aus- 
ländischen Kredit- und Devisenabzügen der Kernpunkt 
der Schwierigkeiten. Seit Anfang Juni des Jahres 
sind der Reichsbank fast 1% Milliarden Mark an De- 
visen und Gold entzogen worden. Das ist nach der 
Hoover-Aktion und nach den Solidaritätserklärungen 
der grossen ausländischen Zentralnotenbanken unver- 
ständlich, wenn man die politischen Hintergründe und 
namentlich die Stimmung in Frankreich nicht kennt. 
Die französische Presse hat eine äusserst chauvi- 
nistische Stimmung zu erzengen verstanden. Der ein- 
fache Mann im Frankreich sagt sich infolgedessen: 
„Wir haben kein Geld, um unsere eigenen sozialen 
Massn gelin zu treffen und eigene nationale Unter- 
nehmu igen und grosse Betriebe gehörig in Gang zu 
aalten Unser Etat ist nur auf dem Papier im Gleich- 
gewicit und nun sollen wir wieder Milliarden auf- 
bringer, um Deutschland zu helfen, das in Wirklich- 
keit ei fauler Zahler und böswilliger Schuldner ist.“ 
2 ranzöstsche Einstellung hemmt die Bemühun- 
gen 
lene Ai nosphäre von Misstrauen geschaffen, durch die 
die im ernationalen Kreditkündigungen der letzten 
Wochen erst möglich geworden sind. Es ist schliess- 
lich kei Wunder, dass auch die amerikanischen Gläu- 
biger, genen seit Monaten von der französischen 
Presse das Lied von dem zahlungsunwilligen deutschen 
Schuldner vorgesungen wird, nervös werden und, 
durch die österreichische Krise aufgeschreckt, ihr Geld 
in Sicherheit zu bringen versuchen. Kein Wunder auch 
wenn das deutsche Publikum durch die ständigen 
Alarmmeldungen beunruhigt, anfängt, ausländische No- 
ten md Goldmünzen zu hamstern. 

Die weitere Entwicklung liegt vorläufig noch völlig 
im Dunkeln. Wenn es gelingen sollte, das Schlimmste, 
eine zweite Inflation und den völligen Zusammenbruch 
der deutschen Bankwelt zu verhüten, so muss unter 
allen Umständen schleunigst das Vertrauen wieder- 
h lt werden. Diese Aufgabe aber ist schwierig 
genug. Im Inlande macht sich ein ausserordentlicher 
Pessimismus bemerkbar. Nicht nnr die Danatbank 
ist heute von ihren Kunden gestürmt worden, sondern 
der Verkehr an den Schaltern aller Banken in Berlin 
und der Provinz war ausserordentlich lebhaft. Die 
Depositenkunden haben von den Banken und Spar- 
kassen ihre Guthaben in grösstem Umfange zurück- 
gezogen und dabei stellte es sich heraus, dass in eini- 
gen Fällen die Zahlungen nicht durchgeführt werden 
konnten. Teilweise aus technischen Gründen mussten 
Kontingentierungen vorgenommen werden, Die Banken 
wollen sich zunächst damit helfen, dass sie von der in 
den Geschäftsbedingungen vorgesehenen Klausel, dass 
bei Abholung grösserer Beträge Voranmeldungen er- 
folgen müssen, stärkeren Gebrauch machen. Weiter- 
hin sollen die Kündigungsfristen für Termineinlagen 
schärfer innegehalten werden, indem man keine Tages- 
zelder mehr darauf entleiht Selbst die Postscheck- 
ämter haben heute einen Ansturm erlebt wie selten 
zuvor, jedoch haben sie sich als völlig liquide erwie- 
sen und die Auszahlungen sind glatt vonstatten ge- 
gangen. Wenn der Ansturm sich weiterhin so fort- 
setzt wie bisher, so wird man bald zu dem Punkte 
gelangen. wo noch mehr Banken als die Danatbank 
ihre Schalter werden schliessen müssen. Es ist also 


Luthers um Stützungskredite und hat auch 


ausserordentlich unklug vom Publikum, den Run in der 
bisherigen Weise fortzusetzen. Schon jetzt befindet 
sich auch die Berliner Stadtbank in Schwierigkeiten. 
in der letzten Zeit sind die Geldnot der Stadt Berlin 
und die Verhältnisse bei der Stadtbank so oft erörtert 
worden, dass sick der Einleger eine grosse Nervosi- 
tät bemächtigt hat. Die Abzüge bei diesem Institut 
sind heute ausserordentlich gross gewesen. 


Noch mehr hängt es vom guten Willen des Aus- 
landes ab, ob die Lage sich noch halten und das 
Schlimmste sich vermeiden lässt. Hier hat, die Illiqui- 
dität der Danatbank natürlich einen sehr deprimieren- 
den Eindruck gemacht. Die Kreditabzüge haben sich 
verschärft. Von der Schweiz aus ist bereits ein grös- 
serer Abzug von in Deutschland angelegten Geldern 
erfolgt. Die Markdevise ist schon stark gesunken. 
An den meisten ausländischen Börsen ist die Mark- 
notiz gestrichen; aus Brüssel wird jedoch schon ein 
Disagio von 10—29 Prozent und aus London werden 
Preise von 21,70—23 Mark für das Pfund gemeldet. 
Die Dollarnotiz würde sich entsprechend auf ca. 4,70 
Mark stellen. Das sind natürlich sehr ernste Aus- 
sichten. Inzwischen gehen die Verhandlungen mit dem 
Auslande zwecks Gewährung von Krediten weiter. 
Nur wenn es gelingt, hier zu einem Abschluss zu kom- 
men, ohne dass Deutschland politische Verpflichtungen 
eingeht, wie sie letzthin gefordert wurden, darf man 
hoffen, die Krise noch einmal zu überbrücken. Bisher 
ist noch nicht ersichtlich, was die nächsten Tage und 
Stunden bringen werden. Jedenfalls aber wird die 
Entscheidung bald fallen S 

„pr Paul Hilland, Berlin. 


Berlin, 14. Juli. (R) Die Reichsregierung hat ge- 
mäss Artikel 3, Abs. 1 der Verordnung zur 1 
führung der Verordnung des Reichspräsidenten übe 
die Darmstädter und Nationalbank vom 13. Juli 1931 
den Staatssekretär a. D. Carl Bergmann in Berlin 
zum ersten Treuhänder für die Darmstädter und Na- 
tionalbank bestellt. 


Die Besprechungen Dr. Luthers 
in Basel am Dienstag vormittag 


Basel, 14. Juli. () Ueber die heute vormittag ge- 
führten Besprechungen des Reichsbankpräsidenten Dr. 
Luther erhält WTB. folgende offizielle Mitteilung: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bevor Reichsbankpräsident Dr. Luther heute vor- 
mittag Basel im Flugzeug verliess, hat er den Präsi- 
denten der Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
Herrn Max Garrah nochmals gesprochen und eine 
eingehende Unterhaltung geführt, in der auch im Hin- 
blick auf die gestrigen Beschlüsse des Verwaltungs- 
rats die gesamten in Betracht kommenden Probleme 
durchgesprochen worden sind. 


Bis auf weiteres keine Post- 
anweisungen ins Ausland 


Berlin, 14. Juli. (R.) Das Reichspostministerium teilt 
mit: Da zur Zeit Börsenkursnotierungen nicht statt- 
finden, ist es der Post bis auf weiteres nicht mög- 
lich. Einzahlungen auf Postanweisungen nach dem Aus- 
lande anzunehmen. Die Postanstalten sind entspre- 
chend angewiesen worden. Ausserdem sind die Post- 
scheckämter ‚ebenfalls wegen der Unterbrechung in 
Kursnotierungen an den deutschen Börsen, angewie- 
sen worden, die bei ihnen eingehenden Ueberweisun- 
gen nach dem Ausland bis auf weiteres nicht auszu- 
führen. 


Dreitägiger Bankenschluss 
in Ungarn 


Budapest, 14. Juli. (R.) Der Ministerrat ist heute 
nacht a er a und hat von 1 Uhr bis 3 Uhr 
früh getagt. An ihm nahm auch der Präsident der 
ungarischen Nationalbank, Popovics, tell. Finanz- 
minister Wekerle berichtete über die im Laufe der 
letzten Tage aufgetretenen Verwicklungen der 
internationalen Finanz- und Wirt- 
schaitslage, die die deutsche Regierung zu 
ausserordentlichen Massnahmen ge- 
zwungen hätte. Angesichts der schweren finanziellen 
Lage Deutschlands erschien es der ungarischen 
Regierung notwendig, Sehutz massnahmen zu 
ergreifen, um eventuellen Auswirkungen der deutschen 
Schwierigkeiten auf die ungarische Wirtschaft vor- 
zubeugen bzw. diese zu paralysieren. Das Kabinett 
beschloss deshalb den Erlass einer Verordnung, nach 
der alle Geldinstitute und Firmen, die gewerbsmässig 
Kreditgeschäfte betreiben, ihre Schalter am 14., 15. 
und 16. Juli geschlossen zu halten haben. 


Wandlungen 


im polnischen 


Aussenhandel 


Deutschlands und Englands veränderte Stellung 


In der polnischen Wirtschaftspresse ist in den 
letzten Monaten vielfach von Wandlungen in der geo- 
graphischen Struktur des polnischen Aussenhandels die 
Rede gewesen. Die amtlichen polnischen Aussen- 
handelszitfern in ihrer Gliederung nach, Ländern für 
die ersten 5 Monaten d. Js. zeigen, dass von einer 
allgemeinen Richtungsveränderung des polni- 
schen Aussenhandels nicht die Rede sein kann. 

Bemerkenswert ist die gewandelte Stellung 
Deutschlands und Englands in der polni- 
schen Ausfuhr. Der Anteil Englands daran stieg 


‚von 12,4 Prozent in Januar-Mai v. J. auf 16,4 Prozent, 


während der deutsche Anteil in der gleichen Zeit von 
25,9 auf 18,3 Prozent gesunken ist. Im Mai d. J. ist 
die polnische Ausfuhr nach England zum ersten Male 
absolnt grösser gewesen als die nach Deutschland. 
Es ist jedoch sehr die Frage, ob die Entwicklung in 
dieser Richtung weitergehen wird. Der pol- 
nische Holz-, Fleisch- und Textilexport nach England 
kann kaum noch sehr viel wachsen; der deutsche 
Markt dürfte sich dagegen in Kürze wieder aufnahme- 
fähiger für polnische Waren erweisen. Sehr inter- 
essant ist, dass der gestiegenen Bedeutung Englands 
und der gesunkenen Deutschlands für den polnischen 
Export im polnischen Import eine entsprechende 
Verschiebung nicht gegenübersteht: auf diesem Ge- 
biet fiel der britische Anteil sogar von 8,4 Prozent 
in den ersten 5 Monaten v. J. auf 6,9 Prozent in der 
Berichtszeit d. J., während der um ein Mehrfaches 
grössere deutsche Anteil sich nur von 25,9 Prozent 
auf 24,8 Prozent ermässigt hat. Der deutsch-polnische 
Handel ist auch im Mai d. J. für Deutschland 
aktiv gewesen, das in den ersten 5 Monaten d. J. 
für 167,2 (Januar-Mai v. J.: 255,4) Mill. Złoty nach 
Polen exportierte, doch nur für 144,0 (276,4) Mill. Zl. 
aus Polen importierte. 

Der polnische Aussenhandel basiert durchaus auf 
den Handel mit den europäischen Ländern. 
Von Aussereuropa wurden in den ersten 5 Mo- 
naten d. J. 24,8 Prozent der Importe bezogen, jedoch 
nur 5,9 Prozent der polnischen Exporte aufgenommen. 
Der polnische Handel mit Ausserenropa war 
in der Berichtszeit mit 120,8 Mill. Złoty passiv 
(davon mit 71,3 zugunsten allein der U. S. A.): der 
polnische Europahandel aber hat nicht nur 
dieses Defizit gedeckt, sondern darüber hinaus noch 
eime Aktivität des gesamten polnischen Aussenhandels 
um 112,9 Mill. Złoty ergeben. Der Handel mit Eng- 
land allein brachte Polen in der Berichtszeit einen 
Ausfuhrüberschuss von 83,0 Mill. Zloty, der vor allem 
aus dem ständig wachsenden Speck- und Schinken- 
export herrührt. Zweifelhaft dagegen ist der innere 


Wert der bedeutenden Ausfuhrüberschüsse im Handel 
mit den skandinavischen Ländern, der ausschliesslich 
aus dem Kohlendumping herrührt. Die Aktivität des 
Handels mit Russland (Exportanteil 7,1 Prozent, 
Importanteil 1,8 Prozent) hat ihren Beweggrund in 
den grossen polnischen Lieferungen von Walzwerks- 
produkten. Der Handel mit der Tschechoslowakei 
war für Polen trotz des fast ausgefallenen Schweine- 
exportes immer noch um 12 Mill. Złoty aktiv, der 
Handel mit Oesterreich sogar um 45,1 Mill. Zloty 
aktiv, wobei der Export nach Oesterreich bereits 
10,3 Prozent des polnischen Gesamtexports ausmachte. 
Wenn trotzdem die polnische Presse, Inspirationen 
von offiziöser Seite folgend, stürmisch gegen die Ver- 
ringerung des Exports nach der Tschechoslowakei und 
die bevorstehende Exportverringerung nach Oester- 
reich (ab 15. Juli, wenn die neuen österreichischen 
Verträge mit Südslawien und Ungarn in Kraft treten 
werden), zu Felde zieht und eine Revision 
der Handelsverträge mit beiden Ländern fordert, 
so erscheint dies als durchaus unberechtigt. 
Vielmehr scheint die vieljährige, auch heute noch nicht 
durchbrochene Aktivität des polnischen Handels nach 
Oesterreich und der Tschechoslowakei diesen letz- 
teren ein Recht auf die Forderung nach Equivalenten 
zu geben. 

Unter den Ländern, mit denen der polnische 
Europahandel passiv ist, steht traditionell 
Frankreich voran, über welche Tatsache die 
polnische Presse jedoch nur Freundlich- 
keiten zu sagen hat. Frankreich liefert seit Jahren 
etwa 7 Prozent der polnischen Einfuhr, nimmt aber 
nur 2—3 Prozent der polnischen Ausfuhr auf. Dieser 
Prozentsatz ist in den ersten 5 Monaten d. J. nur 
ausnahmsweise auf 5,7 gestiegen, und zwar dank von 
Holzexporten, die nach Angabe des Staatlichen Export- 
instituts völlig ruinöse Preise erbrachten 
und nicht wiederholt werden dürften. Gleichfalls 
traditionell passiv ist der polnische Handel mit der 
Schweiz und Italien, die beide in der polnischen Ein- 
fuhr eine doppelt so bedeutende Rolle spielen wie in 
der polnischen Ausfuhr. Auch hiervon pflegt 
die polnische Presse nicht Notiz zu nehmen. Dagegen 
beschäftigt sie sich mit der Tatsache, dass nach lang- 
jähriger Aktivität der deutsch-polnische Handel für 
Polen in diesem Jahre endlich einmal passiv geworden 
ist und dass Deutschland in den ersten 5 Monateri 
d. J. 24,8 Prozent der polnischen Einfuhr lieferte, 
aber nur 18,3 Prozent der polnischen Ausfuhr aufge- 
nommen hat. Zweifel daran, dass es bei dieser Kon- 
stellation bleiben Wird. 
äussert worden. 


sind bereits eingangs ge- 


Zink-Preisstabilisierung? 


Zum Abschluss des internationalen Zinkkartells 
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter.) 


Nach langjährigen Verhandlungen ist das internatio- 
nale Zinkkartell von den in Ostende versammelten 
internationalen Zinkerzeugern unterzeichnet worden. 
Wie aus Brüssel gemeldet wird, erfasst das Kartell 
die Roh- und Feinzinkproduktion Deutschlands, Bel- 
giens, Polens, Frankreichs, Englands und einiger 
kleinerer Zinkproduktionsländer; ausserdem reguliert 
es die Zinkzufuhren aus Mexiko, Australien und 
Kanada nach Europa. Die Vereinigten Staaten haben 
sich an dem Kartell jedoch nicht beteiligt. Man hat 
sich auf eine Produktionseinschränkung 
von 45 Prozent gegenüber der Basisproduktion, 
die vor einigen Jahren in Ostende festgesetzt wurde, 
geeinigt. Das bedeutet aber nicht, dass nun die Welt- 
zinkerzeugung tatsächlich um 45 Prozent eingeschränkt 
werden soll, denn schon jetzt arbeitet man gegenüber 
der seinerzeit in Ostende festgestellten Basisproduk- 
tion stark eingeschränkt. Vorgesehen waren damals 
30 Prozent. Jetzt ist nun eine Erhöhung auf 45 Pro- 
zent eingetreten. Die Ostender Vereinbarungen be- 
rechneten die Produktionsquote für jede einzelne 
Hütte nach dem Durchschnitt von 3 aufeinanderfolgen- 
den günstigen Monaten in der Zeit vom 1. Januar 1927 
bis 30. Juni 1930. Es wurde für die Mitglieder damals 
eine aufzuteilende Produktionsmenge von einer Million 
Tonnen festgestellt. jedoch dürfte die Effektivproduk- 
tion der europäischen und überseeischen Kartell- 
mitglieder gegenwärtig kaum 600000 t betragen. 
Praktisch wird durch das Kartell also nur eine 
zusätzliche Einschränkung von 8 bis 
10 Prozent erzielt. i 

In den Kreisen der Kartellmitglieder scheint man 
trotzdem auf die Wirkung der Produktionseinschrän- 
kung grosse Hoffnungen zu setzen. Man hält die Fin- 
schränkung für ausreichend zur Wiederherstellung des 
Gleichgewichts am Zinkmarkt und erwartet, dass nicht 


nur die Erzeugung hinter dem Verbrauch zurück- 
bleiben wird, sondern darüber hinaus auch noch die 
vorhandenen Bestände allmählich getilgt werden 
können. Eine Herabsetzung der Quote ist erst dann 
vorgesehen, wenn die Preise ein Niveau von etwa 
15—16 £ erreicht haben. Die Metallbörsen haben auf 
die Gründung des Zinkkartells günstig reagiert, denn 
die Zinkpreise in London konnten sich von 11% auf 
12% £ erholen. 

Uns erscheint es einigermassen zweifelhaft, ob die 
Kartellmassnahmen wirklich den gewünschten Erfolg 
haben werden. Alles hängt unserer Ansicht nach von 
der Beseitigung der ungeheuren Vorräte ab. Bisher 
haben sich Zinkpreis und Zinkvorräte in einer 
Parallelentwicklungslinie bewegt, d. h. je höher die 
Vorräte stiegen, desto tiefer sind die Preise gesunken. 
Für die letzten sechs Jahre ergibt sich hierüber 
folgendes Bild: 

Zinkpreise und Vorräte: 
Preise im Jahres- Vorräte der U. S. A. am 
durchschnitt in &: Jahresende in t: 


1925 35.17.3 3 9 295 
1926 31.1.6 21 887 
1927 24.3.10 40 751 
1928 21.1.2 45 441 
1929 23.4.11 75 430 
1930 18.1.6 143 576 
Anfang Juni 1931 ca. 10.0.0 143 400 
91% 


Dabei ist zu berücksichtigen, dass die amerikanischen 
Vorräte etwa 55 Prozent der gesamten Weltvorräte 
ausmachen. Diese haben Anfang Juni die Rekordhöhe 
von 260000 t erreicht. Durch eine 8—10prozentige 
Eifektiveinschränkung gegenüber der bisherigen Pro- 
duktionshöhe: wird sich jedenfalls nur ein sehr lang- 
samer Abbau dieser gewaltigen Lagervorräte erzielen 
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lassen. Wenn die Gestaltung der allgemeinen Kon- 
junktur dem Kartell. nicht zu Hilfe kommt, so Können 
wir ihm jedenfalls keine besonders günstige Prognose 
stellen, y 
Wenn man die Entwicklung des Metallmarktes und 
der Metallkartelle aufmerksam verfolgt, so sind über- 
haupt ernsthafte Zweifel berechtigt, ob auf dem Wege 
der Kartellierung und Restriktion auf die Dauer 
Erfolge hinsichtlich einer Preisstabilisierung 
zu erzielen sind. Das jetzt abgeschlossene Zinkkartell 
hat jedenfalls schon vor seiner Entstehung einen 
äusserst ungünstigen Einfluss auf die Entwick- 
lung der Zinkpreise und der Zinkproduktion ausgeübt. 
Schon drei Jahre lang sind die Bemühungen um dic 
Errichtung des Kartells im Gange, und seit dieser Zeit 
haben die Produzenten ihre Erzeugung immer auf 
eventuellen Zustandekommen des Kartells eine mög- 
lichst grosse Produktionsquote zu erzielen. Infolge- 
dessen haben auch eine Reihe von sonst kaum noch 
lebensfähigen Werken, deren schlechte Rentabilität 
eine Schliessung herbeigeführt hätte, ihre Betriebe 
aufrecht erhalten und ihre Produktion sogar noch ge- 
steigert. Bei freier Marktgestaltung wären diese 
Werke über kurz oder lang von der Konkurrenz aus- 
geschaltet? worden; jetzt können sie unter deır 
Schutze des Kartells und seiner Preispolitik weitcı 
produzieren, Dadurch werden aber die wirklich lebens- 
fähigen und modern eingerichteten Werke, die nur 
nicht über eine so breite Kapitalbasis zum Durch- 
halten verfügen, schwer- geschädigt. In Deutschland 
sind beispielsweise von den anfänglich bestehenden 
10 Zinkhütten nur noch 3 in Betrieb, obwohl alle diese 
Werke technisch durchaus auf der Höhe waren 
Bedenken müssen sich auch über die M ög- 
lichkeit einer restlosen Durchführung 
der Kartellkontrolle ergeben. Die Ver- 
einigten Staaten haben sich an dem Kartell nichı 
beteiligt. Man hat diese Tatsache sehr leicht ge- 
nommen, und von seiten der Kartelleitung würde er- 
klärt, dass die Vereinigten Staaten sowieso nicht für 
den europäischen Markt in Betracht kämen, da eine 
Ausfuhr infolge der hohen zollgeschützten amerikani- 
schen Inlandspreise nicht notwendig sei. Hier ist 
man zweifellos aber doch zu optimistisch, denn bei 
der gegenwärtigen Konjunkturdepression sind die 
amerikanischen Zinkproduzenten zur Ausfuhr unbedingt 
gezwungen. aneben sind in allen Teilen der Welt 
neue Produktionswerkstätten entstanden, die zum Teil 
dem Kartell nicht angehören und unkontrollierbar sind. 
Insgesamt belief sich allein die statistisch erfasste 
Produktion der neugegründeten Werke auf 400 000 t 
pro Jahr, und diese zusätzliche Produktion kann 
sicherlich nicht durch eine Restriktion von effektiv 
8—10 Prozent ausgeglichen werden. Ganz besonders 
stark ist die Produktion von Elektrolyt-Zink gestiegen. 
Sie macht jetzt mehr als 30 Prozent der Weltproduk- 
tion aus, gegenüber nur 15 Prozent vor 6 Jahren. 
Das hängt mit der besseren Ausnutzung der Wasser- 
kräfte und der steigenden Elektrifizierung in allen 
Teilen der Welt zusammen. Bei einer künstlichen 
Preisheraufsetzung durch das neue Zinkkartell wird 
der Anreiz zur Neuerrichtung solcher Fabriken natür- 
lich noch gesteigert. Man wird sich daher dem neuen 
Zinkkartell gegenüber durchaus abwartend verhalten 
müssen, um so mehr, wenn man berücksichtigt, wie 
wenig es dem viel fester gefügten Kupferkartell ger 
lungen ist, eine Stabilität der Preise zu erzielen. 


Ermässigte Tarife im Güter- 
verkehr Polen — Donauhäfen 


Am 15. Juli tritt ein neuer ermässigter Tarif für den 
Güterverkehr zwischen Poien und den Donauhäfen in 
Kraft, der das Ergebnis längerer Verhandlungen zwi- 
schen den Eisenbahnverwaltungen Polens und der 
Tschechoslowakei sowie den Donauer Schiffahrts- 
gesellschaften darstellt. Ermässigungen gegenüber den 
bisherigen Frachtsätzen sind für die wichtigsten Ar- 
tikel der polnischen Ausfuhr nach den einschlägigen 
Ländern sowie für einige Einfuhrwaren (Erze, Tabak. 
Obst und Gemüse) vorgesehen. Der Förderung des 
Transiverkehrs durch Polen nach den Donauhäfen über 
Danzig und Gdingen sollen besondere Prachtermässi- 
gungen dienen. 


— ö 
Märkte 


Posener Viehmarkt. f 


Posen 14. Juli 1931. 

Auftrieb: Rinder 609, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —, Schweine 1513 
Kälber 479, Schafe 62, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2663. 

Neuerungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

Rinder: 

Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 98102 
bL) jängere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 9096 
e Altere „ . TO 
d) mäßig genährte 6066 
Sullen: 3 
a) vollfleischige, ausgemästete — 
b) Mastbullen F 
>) gut genährte ältere 66 —7f 
d) mäßig genährte 60—64 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.„. - 96—106 
b) Mastkühe,..... BEE nl 0) 
e gut genährt 6268 
3 mäßig genährte . 40-50 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 96—106 
80 Mastfärsen — ꝰ 86—92 
c) gut genäh rte. 7050 
d) mäßig genäh rte 60—64 
Jungvieh: 
a) gut genähr tes 60—64 
b) mäßig genährtes 54—58 
Kälber: £ 
a) beste ausgemästete Kälber. 100—110 
b) Mastka lber 9096 
C) gut genährte 8086 
d) mäßig genährte 60—70 
Schalte 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lammer und jüngere Hammel. 100—124 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe....2uucreecnuser — 
"Masischweine 
2) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .....2.0....u. 152—160 
») vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ........... <.. 146—150 
>) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...... 2222 , 188144 
d) fleischige Schweine von mehr. als 
SE EEE 8 * . q I20 130 
2) Sauen und späte Kastrate ... 140—150 
` Bacor-Schweine .,,.. ** 128-186 


Marktverlauf: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. rosen, 14. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 

Weizen 5 „6 %„%%„„03b3„„„ 
OgKgen „6 
intergers te 

Futterhafer „ 
Roggenmehl (65°lo 
Weizenmehl (65%) „„ 53 „„ 
. eee (dl W „„ „„ „ „„ 
eizen e c » 

Roggenkleie s...» BEP» B» 14.50— 15.50 
r EE ETE 28.00— 23.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 210 to, Weizen 30 to, 
Hafer 30 to. 


Getreide. Warschau, 13. Juli. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zl, im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Rog- 
gen 26.50—27, Einheitshafer 31—33, Sammelhafer 29.50 
bis 30.50, neue Wintergerste 24—25, Weizenluxusmehl 
58—68. Weizenmehl 4/0 53—58, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 45—47, mittlere Weizenkleie 15.50—16.50, Rog- 
genkleie 16—17, Blaulupinen 24—25, gelbe 35—37. 

Danzig, 13. Juli. -Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 16.50—16.75, Weizen, 124 
Pfd. 15.75, Roggen, für Mühle 17, Roggen, nicht ein- 
wandfrei 15, Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 
18.50—19, Rübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75, Rog- 
zenkleie 10, Weizenkleie, grobe 1010.50. 
Produktenbericht. Berlin, 13. Juli. Bei sehr ge- 
tingen Umsätzen Weizen schwächer, Roggen gehalten. 
Die wirtschaftspolitische und die politische Lage be- 
herrschte naturgemäss heute vollkommen die Stim- 
mung der Produktenbörse, Die Umsatztätigkeit hielt 
sich auf allen Marktgebieten in engsten Grenzen, die 
Notierungen vollzogen sich jedoch in absoluter Ord- 
nung. Der Börsenvorstand hat beschlossen, eine amt- 
liche Schlussnotiz nicht stattfinden zu lassen. Das Bild 
des Produktenmarktes ist das gleiche wie an nor- 
malen Tagen, natürlich wird aber mehr über die Lage 
Deutschlands diskutiert als über das Geschäft. Das 
von der Provinz vorliegende Angebot hielt sich in 
den Grenzen der letzten Tage, nennenswerte Preis- 
veränderungen ergaben sich nur für Weizen, der etwa 
2 Mark niedriger als am Sonnabend gehandelt wurde, 
Am Lieferungsmarkt kam eine Notierung für Juli- 
weizen nicht zustande, die Herbstsichten setzten 2 M. 
schwächer ein. Roggen war im Lieferungs- und Ef- 
fektivgeschäft wenig verändert. Das Mehlgeschäft war 
heute vormittag sehr ruhig, an der Börse erfolgten 
vereinzelt Abschlüsse für Herbstlieferung auf Basis der 
Sonnabendpreise. Hafer wurde am Effektivmarkt kaum 
umgesetzt. Neue Wintergerste zur kurzfristigen Lie- 
ferung fänd etwas Beachtung. 

Berlin, 13. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 250—251, Roggen, märk. 185 
bis 190, Wintergerste 152—160, Hafer. märk.. pomm. 
160—166, Weizenmehl 30.75—36.25, Roggenmehl 26.75 
bis 29.50, Weizenkleie 12.50—12.75, Roggenkleie 11.25 
bis 11.50, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 
Ackerbohnen 19—21, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe 
Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 
13.60—13.80, Trockenschnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 
12.60 — 13.40. 

Vieh und Fleisch. Wars ch a u, 13. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.55—1.85 zł. Aufgetrieben wurden 908 Stück. 
Rest des Vormarktes 213 Stück. Tendenz: schwach. 


24.50 — 25.00 
24.25—24.75 
19.00 — 20.00 
27.50—28.50 
40.00 — 41.00 
40.00-43.00 
13.50 — 14.50 
15.0016. 00 


„ „„ „ 


» „„ „ „„ „% 
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Wonarowitz 
l, Berdnnenten Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, feierte am vergangenen Sonntag im 


ſchattigen Garten der Wi Kramer in Ross 
cienno der neugegründete Poſaunenchor von Ros- 
cienno und Umgebung fein erſtes Poſaunenfeſt. 
Aus allen grins tungen erſchienen mehrere 
hundert Gäſte, um einige frohe Stunden zu finden. 
J. Unfall. Von durchreiſenden Handwerks 
burſchen ließ der Häusler G. ae von hier 
ſeinen Backofen erneuern. Der Ofen war erie, 
und der kleine Sohn des Z. ſollte den utt 
aus dem Ofen herausholen, als plötzlich der Ofen 
in ſich zuſammenſtürzte. Der fef erſtickte und 
ſchwerverletzte Junge wurde ſpäter aus ſeiner 
bedauernswerten Lage befreit. Die „tüchtigen“ 
Baumeilter waren inzwiſchen nicht mehr 2 `r- 

mitteln. 
Am v n 


J. Goldene Hochzeit. ç ; 

reitag feierte hier in körperlicher und „niger 
Friſche das weit über die Grenzen unſerer Stadt 
inaus bekannte Ehepaar Bobrownik das Feſt der 


Goldenen Hochzeit. 
l, l 105 Bei dem letzten ſchweren Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in den Stall des Beſitzers 


Rakomfki, ſpäter ergriffen die Flammen auch das 
Wolnhaus. Beide Gebäude brannten bis auf die 
e smauern nieder. Mitverbrannt iſt der 

ſamte Viehbeſtand, Schweine und Geflügel. Nur 
die Pferde konnten mit großer Mühe gerettet 
werden. R. erleidet einen ſchweren Verluſt, da 
er nur ſehr niedrig verſichert war. 


Neulomiſchel 


be. Zwangsverſteigerung in der Um⸗ 
gegend. Am Mittwoch, dem 15. Juli, um 4 Uhr 
in a a yet vor der Gaſtwirtſchaft Riemer: 
zirka 60 Morgen Roggen auf dem Halme, um 
10,45 Uhr in Piſtry bei Alexander Marciniak 
zirka 15 Morgen Roggen auf dem Halme, um 
8 Uhr ebenda bei Frau Anna Schmidt zirka fünf 
Morgen Roggen auf dem Halme, um 9 Uhr eben⸗ 
da bei Kaczmarek zirka 9 Morgen Roggen auf 
dem Halme, um 9,15 Uhr ebenda bei 8 
4 Morgen Roggen auf dem Halme, um 9,45 Uhr 
ebenda bei Baryga zirka 18 Morgen Roggen auf 
dem Halme, um 10,30 Uhr ebenda bei Staſiakie⸗ 
wicz zirka 16 Morgen auf dem Halme, eine Dreſch⸗ 
maſchine und eine Reinigungsmaſchine, um 11 Uhr 
ebenda bei Skrzypczak zirka 15 Morgen Roggen 
auf dem Halme, um 11,30 Uhr ebenda bei Frau 
Marciniak vier weine, um 12 Uhr ebenda 
bei Korytka zirka 13 Morgen Roggen auf dem 
Halme, ebenda um 12,45 Uhr bei Kaczor zirka 


9 Morgen Roggen auf dem Halme. 

be Die N99 enernte hat in hieſiger Ge⸗ 
gend begonnen. ie die Beurteilung der Land⸗ 
wirte ergibt, te Mittelernte. Die 


iy es eine 
Heuernte ijt bei gün 
worden. 


Bromberg 


hf. aey rtsrichter Staſzewſki f. Am 
Sonnabend, dem 11. d. Mts., iſt in ſeiner Woh⸗ 
nung der frühere Leiter des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichtes, Herr Staſzewſki, einem Gehirnſchlage 
erlegen. Herr St., der in einem weiten Be⸗ 


fanntenfreis und bei feinen Kollegen wegen ſeines 


igem Wetter beendet 


— E — 


Kartofielnotiz. Berlin, 13. Juli. Speisekartoffeln: 
Deutsche Erstlinge 4.50—5. 00. x 
Zucker. Magdeburg, 13. Juli. (Notierungen in 
m. für 50 kg Weisszucker netto einschliessiich Sack): 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld, Mai 8.30 bzw. 8.25, Juli 
7.00 bzw. 6.90, August 7.05 bzw. 7.00, September 7.20 
bzw. 7.10, Oktober 7.40 bzw. 7.35. November 7.65 bzw. 
7.60, Dezember 7.80 bzw. 7.75, Tendenz: ruhiger. 
Metalle. Warschau, 11, Juli. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 1 kg 
in zt: Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95. Hüt- 
tenblei 0.95, Hüttenzink 0.97, Antimon 1.60, Hütten- 
aluminium 3.80, Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 
3— 390, Zinkblech 1.24. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlanskurse) 


S| 


Notierungen in 0% T 14. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 

5% ee e gf (100 zł) 

10% Eisenbahnanleibe (100 C.- Er.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C. -t) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

8% Oblig. d. St. Poren (100 C.-) v. J. 1929) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

1% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 el) 

90% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen jo Stück: 

6%, Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.: 

3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk. ` 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. I] (5 Dollar 

4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C.- 

3% Hypothekenbriete 

— 33 
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Industrieaktien 
— — — — 
14. 7.13. 7. Win 


Bank Polski 120.000 120. 000 Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot. — H. Kantorovies 
Bk. Przemysł. Herzf. Victor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl Luban 

P. Bk. Ziemian Dr. Roman May 
Bk. Stadthagen Miyn Wagrow. 
Arkona Młyn Ziem. 
Browar Grods. Piechcin 
Browar Krot. Plötno 


Brzeski-Auto P. Sp. Draewns 


AREE a T a E a a e e g 
Erft ECCI 

LELKBEEETEKEREUTS 
ERFFENBELEREEINGSJ 


Cegielski H. Sp. Stolarska 

Centr. Rolnik. Tr 

Centr. Skór Unja 

Goplana Wytw. Chem. 

Gródek Elektr. Wyr. Cor. Krot. 
Cukr. Zduny Zw. Ctr. Mass. 


Tendenz: ruhig. 


G == Nachfrage, B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne IIe 


Berliner Börse 
Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Ubr mittags. 
14 7.107 38.7 AN. 
Oester, Kredit — — Hacketh. Drabt — 12.50 
Reicheb. Neue | 126.12 | 128.25 | Hohenlohe - — 
Canada i — — Körting. Gebr. | 15.50] — 
Aeccamnlstor — =- Lah — — 
Aschaffenburg — — er — — 
Berger, Tiefb. — 1173.50 | Sarotti — > 
Berl.Karls.Ind. | 38.00 | 37.25 Schl. Bgb. o.Zk. | — | 28.35 
Chem. Heyden — 38.00 Süddtech. Zuck. — * 
Dt. Kabelw 2 = Zellst. Verein "T 
Dt. Eisenhd 27.87 | 27.12 | Stollb. Zink 36.75 1 - 


aufrichtigen Weſens grober Beliebtheit erfreute, 
machte im Februar d. J. von fih reden. Er 
wollte eine Verhandlung zulaſſen, bei der der 
Redakteur einer hieſigen 8 Zeitung wegen 
Veröffentlichung von Einzelheiten der reer 
Affäre unter der Anklage ſtand und zu der der 
größte Teil der Breſter Gefangenen als Zeugen 
geladen war, überwarf ſich 1 mit ſeinen 
vorgeſetzten Behörden und trat ſchließlich im Zu⸗ 


rohen ang mit einem Verbot von oben her von 
einem Poſten zurück. 
hf. Brandſtiftung? Auf Anweiſung des 


ieſigen e find in einer Ort- 
chaft des Kreiſes Gone 17 Bauern mit dem 
orfihulzen an der Spitze verhaftet worden. Sie 
ftehen unter dem Verdacht, ihre eigenen Häufer 
angezündet zu haben, um ſich in den Beſitz der 
Verſicherungsſumme zu ſetzen. 

hf, Unfälle. In der Wilhelmſtraße, nahe 
dem Schlachthaus, ſtieß der Lieferwagen des 

eiſchermeiſters Reek mit einem Motorrad zu⸗ 
ammen. Der auf dem Soziusſitz ſitzende H. Schnei⸗ 
der wurde ſchwer verletzt, während der Motorrad⸗ 
lenker ohne Verletzungen davonkam. 

hf, Ein Heiratsſchwindler treibt hier 
fein Unwejen. Er ift bereits verheiratet, hat aber 
viele Mädchen, beſonders aus ärmeren Bevöl⸗ 
kerungsſchichten, durch Heiratsverſprechen zu täu⸗ 
ſchen gewußt und ihnen namhafte Beträge ent⸗ 
lockt, mit denen er, nachdem ſeine Opfer teilweiſe 
ſogar ihre letzten Kleider veräußert hatten, um 
ihm das Geld zu geben, auf Nimmerwiederſehen 
verſchwand. ' 

hf, Erſchwindeltes Auto. Wie mir 
ſoeben erfahren, hat das „Dolarowka“⸗Schwindel⸗ 
aar, über das wir 1 berichteten, ſchon wie⸗ 
— einen ahnungsloſen Chauffeur überredet, an 
ſeinem Mietsauto den Taxameter abzuſchrauben 
und die Nummern zu überfleben. Dann haben fie 
ſein Auto für eine längere Fahrt aufs Land 
„gemietet“. Es beſteht Ausſicht, die ehrenwerten 
rüder bei dieſer — hoffentlich letzten — Schwin⸗ 
delreiſe zu greifen. 


Wettervoransiage für Mittwoch, den 15. Juli 
Warm und wieder BEE 
wieder Gewitterneigung. 
Richtung. 0 ; 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird a liche Hilfe in AR, Nacht 2 der „Be⸗ 
a der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. Juli. 
Altſtadt: Apteka sw. Marcina, ul. & Be: 
X nét; 


erſitz: 
iazda, ul. 1 2. La⸗ 


inde aus ſüdlicher 


Cde Ni 


z. Focha 158, und 
krankenkaſſe, Pocztowa 


heiter, aber ſpüter O 


Danziger Börse. 


Danzig, 13. Juli. Reichsmarknoten 121.3734, Dol- 
larnoten —, Scheck London 25.05, Ztotynoten 57.66%. 

Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.05, Reichsmarknoten 121.25—50, Auszahlung Berlin 
121.38--62, Dollarnoten gestrichen. ohne dass ein Frei- 
verkehrskurs zu hören ist. Zlotynoten 57.61—73, Aus- 
zahlung Warschau 57.59—71. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zablt: Dollar 9.02, Goldrubel 4.8075—4.81, Tscherwo- 
netz 0.35 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.923, Belgrad 15.78, Budapest 155.67, Bukarest 5.31, 
Helsingfors 22.46, Spanien 84.80, Kairo 44.50. Kopen- 
hagen 239,00. Oslo 239.02, Riga 171.95, Sofia 6.46, Tal- 


linn 237.70. Montreal 8.90%. 
Industrieaktien 
13. 7.J 11. 2. 13. 7.11. 7. 
Bank Polski 120.00 122,00 | Wege — 22.00 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. CW. 100.60 | Polska Nafta — — 
Bk. Zaebsdni — — Nobel-Stand. — = 
Bk. Zw. Sp. Z. | — - Cegielski ` = — 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls — — Modrseje — 6.00 
Spies * — Norblio — > 
Strem Se — Orthweis — — 
Elektr. Dabr. SE — Ostrowieckfb — — 
Elektrycz voss Ei . Parowozy 2 T 
P. T. Elektr. = — [| Pocisk — — 
Starachowice — 9.25 in — - 
Brown Boveri ~y rai udzki 5 = 
{a — = Staparköw — — 
Sila i Swintio 40.0% = Ursus — — 
Chodo tod — [ Zieleniewski > er 
Czersk ur we Żswiercie End - 
Czestocice 32.25] 33.00 | Borkowski — — 
Goslawice J — [Br. Jab'kòw - — 
Michele — — Symdykat - — 
Ostrowite — — aberbusch — — 
W. T. F. Cakro 24.50 24.50 Herbats a — 
Firley - = Spirytas +r = 
Lazy — — ugs — = 
Wysoka — | — [Mejewski - |- 
Sole Potasowe - = Kijewski — a 
Drzewo 8 s Mirków * E> 


Fresi verziusliche Werte 
N 13. 7. 


11. 7. 


5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 st) 46.00 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) = — 
10% Eisonbahn-Konvert.-Anleihe (100 zt) 104.00 — 
5% Eisenbahn-Anleibe (100 G.-Fr) — = 

i 600 = 


4% Pramien-Investierungs- Anleihe (1 C. -1 
7% Stabilisierungs-Anleıhe | 
— ee — 


Amtliche Devisenkurse 
13:7.133.2 10.710,57 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam W- 358. 350.70 | 353.60 | 360.40 
Daun 172.37 | 173.73 = = 
Berlin —— «n ~e =— a — = — 2 
P alias) Z | Z 
Helsingfors ~ == ——— — EN — Gi 
nde — = — — — — 43.28 | 43.541] 4332| 43.83 
New York (Sebeck) = — — ex a, 8.90 Ra 
3 34.98] 35.16 34. 3514 
Pg ——— 1 26.38 a2 26, 26.50 
Row = = — — — — — 46,62 46. 46.86 
Kopenhagen we = za px 
Stockholm 4 239.99] — — 
5 1 
pest — — — 
Wien 125.76 | 125.14 | 125.76 
. 173.77 | 172.91 | 173.77 


Tendenz: uneinheitlich. 


— — — ————— — — — utu—â . — 


Berliner Börse 
Terminpapiere 


Gelsenk. Bgw. 


14. 7. 11.7 
Al.Dt.Kr.Anta. Goldschmidt — 33.00 
Bk. f. Brauind. tibg. Elkt.. W. 107.25 — 
Barmer Baok Harpen. Bgw. 55.00 | 53.00 
Bayr. Hypthbk. Hoescb d 45.25 
Bayr. Voreinsb. Holzmann 69.00 | 65.25 
Borl. Hls.-Gos. lee Bergbaa 145.00 | 142.00 
Com. a. P. BK Kali Asch. 111.00 | 112.00 
Darmat. Bank Karstadt 25.00 | 24.25 
Deutsch. Bank Klöcknorw. 48.75 | 48.00 
Dresdner Bank Köln-Nouess. a 
A.G. f. Verkehr Mannesmann 5950 | 57.25 
Dt. R.-Bahn Mansf. Bergb. 26.50 | 26.25 
Hamb. Amer. Maschinenbau 2975 | 28.62 
. Südam. Metallwaren — = 
Ba S Montecatini | 35.00 | 34.00 
Nordd. Lioyd Nordd. Wolle = i 
Aka Nordsee 113.00 - 
a. E. G. Obechl. Eis. - Bd. 29.75 27.12 
Bayr. Motoren Obschl.Koksw, | 59.00 57.04 
Bemberg Orenst. u. Kop. - 34.25 
Bergmann Phönix Bgbaa | 39.50 | 39.00 
Berl.Masch.-P. Polyphon 113.04 | 110,50 
Buderus Rh. Braunkohl. | 151.00 | 144.50 
Charl. Wasser Rh. Elktr.- W. 84.00 
Cop. Hisp.-A. Rh. Stahlw 66.75 | 67.06 
Conti Cantch. Rh. Wetf. Elek. | 105.25 1u2.50 
Vsımler-Bens Kütgerswerko =. 
Dessauor Gas >alzdetfurtb 75 
Dt. Erdöl-Ges. sehl. 8 a 
Dtsch. Linol. Schub. a. Sals. — 
Dynam. Nobel Schuck. u. Co, 115.25 
El. Lief.-Ges. Schulth. Pats. 
El. Licht a. Kr. eg pe = 
. Farben iets, Leo: . 2 
aldi Ver. Benin. 37.50 | 37.25 
1 „ Gaill. Westeregeln l 
— Zellst. Waldh. 62 oe 


Otavi 


5 1326 | 1. 
Buquss Aires ZI TTT | si | 4206| K198 | 4.206 
7 2.081 | 2085| 2.081 | 2.085 
Dr 7 [20] 2206| 2101 | 21.08 
Konstantinopel — — Z Z | 29478 | 20.515 | 20.475 | 20.515 
rg re 4209 | 4217 | 4209 | 4217 
Rio de Janeiro — ~ — ~ 2 sn Hr paR 
Uruguay -—  .n..- 2. 4 
werd — 2 — — [16958 | 169.92 | 16955 | 169.92 
2 — = m> = | 545 | 5465| 5457 | 5.465 
gebe TI — — N sum] 5a77 | 5891 
Budapest — == ———— 73.43 | 7357| 73245 73.57 
BB 81.88 | 82.04 | 81.89 | 82.04 
sang IIIZ [10593 | 10613 | 10593 | 10.613 
Er ae 22.055 | 22.095 | 22.055 | 22.095 
— m ——— 7.438 | 7.452| 7438 | 7.452 
Kaunas (Kowno) — — — — | 42.02 | 4210| 4202 | 42.16 
Kopenhagen — — — — — 5 112.72 29 
Rerkiewik 100 Kronen — — fe | 18.70| 18.66 | 18.70 
P a raa B pE a 11274 | 112.96 | 112.72 | 11294 
Pa en an 16.49 | 1653| 16.48 | 1652 
Pay a Ver 12.472 | 12.492 | 12.472 | 12.492 
Sa N | 8192| 8.22 | 010 
88 3.047 [3.053 3.047 | 3.053 
Spanien- ==> L 39.96 | 40.04| 40.01 | 40.38 
Stockholm jaa 112.85 | 113.08 | 112.86 | 113.08 
a a OEST 1 | 11220 | 11204 | 11226 
PF 81.27 


81.27 | 81.11 


Warseha — — — — — 


Säwti. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Poſener Kalender 


Wettervorausſage für die Woche 


Bromberg, 13. Juli. Die Aenderung der atmo- 


(Lya de Putti.) Ferner Wochenſchau und Ein⸗ 
welzung des en Denkmals (5.15, 7.15, 
9.15 Uhr.) 

Á 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 14. Juli 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 17 
Grad Celj. ſtwinde. Barometer 748. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 24, niedrigſte 
+ 16 Grad Celj. Niederſchläge 2 Millimeter. 
Dienstag, 14. Juli: Sonnenaufgang 3.30 Uhr, 


Rundfunkecke 


Nundſunkprogramm für Donnerstag, 16. Juli. 


Uebertragung von Berlin. 
Anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 


Eilmſchau 


„Chriſtine“ 


ir. Dieſer Foxfilm im „Coloſſeum“, der ſeit 
geſtern über die Leinwand rollt, vereinigt ſtum⸗ 
men Film, Sprech⸗ und Tonfilm in r 
Weiſe. Das Stück ſpielt in einem holländiſchen 


22.30: Nachrichten. 


ſphäriſchen Verhaltniſſe erfordert folgende Čr- en Be Ei . 
ganzung: 3 0 13: Zeitſignal. 13.05: Schallplatten rt. 14: 
8 Hochdruckrücken, der fih von Südweſten Pat. Berichte. Börjen- und 3 — 
gegen Zentraleuropa vorgearbeitet hatte, ift die 14.15: Landw. Berichte. 18: Wie Warſchau. 19.15 
ein von England nordoſtwärts ziehendes Tief] Landw. Feuilleton und Funkbriefkaſten. 19.30 
nach Süden verdrängt worden, fo daß die vor Muſikaliſches Intermezzo. 20.15: Beiprogramm 
ausgeſetzte Wetterbeſſerung nur vorübergehend 20.30: Jnſtrumentalkonzert. 22: Nachrichten. 22.15 
war. Das unbeftänbige, ſchlechte Wetter dürfte 22.50: Bariton Karpacki: Lieder von Gabero. 
auch in der kommenden Woche vorherrſchen. Reſpighi, Ricciardi und Gliere. 
er e: Voxerſt bei ſüdlichen Winden Warſchau 11.40: Pat. Berichte. 11.58: Zeit: 
warm mit ſtarker R enneigung. dann unter Ge- ſignal. 12.05: Progr fü 5 laufende % 
witterbildung allmähliche Abkühlung bei ſüdweſt⸗ 12 10: Schallplattenkonzer ži 14 50: CEND Bericht. 
lichen Winden; gegen Wochenende aufklarendes 16 und 1718. € challplatten. 18: Soliftenf . 
pam: mit böigen Weſtwinden und vereinzelten 19: Ber] ee 19.20 8 challplatte ar ea: 
D ir den Landwirt, 20.10: Sportbericht I, 20.15: 
eſterkonzert. Lieder u rien für Bariton. 
Wohin gehen wir heute? 22.15: Nachrichten. 22.25: Programm für den 
Theater: nächſten Tag. 22.30: Von Wilna: Soliſtenkonzert 
Teatr Wielki. 23—24. Leichte und Tanzmuſik. 

Dienstag: „Madame Butterfly“. (Gaſtſpiel De⸗] Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert. (Schallpl.) 
Mett 2 Wal ee oiia e eee gen an kinderfunt 
ittwoch: „Walzerzauber“. . 15.20: 8 
Donnerstag: „Wolzerzauber⸗ 16: Unterhaltungskonzert. 18.30: Das wird Sie 
i Teatr Bolffi. intereſſieren! 18,50: Wetter für die Landwirt: 
r T OORDE AAE 
Dwa: Dis ee e ee Feet een Ah Ae ee St 
Donnerstag: „Die ſpaniſche Fliege“ unktapelle 22.10: Zeit, Wetter teile 5 — 
Dienstag: „Ki 8 h DMA on“ niet 22.40—0.30: Alte und neue 

Mittwoch: „Florett pe Batapon“ Tanzmuſik. Funktapelle: Ltg. Franz Marſzalek. 
Donnerstag: „Der ruhige Kommiſſar (Premiere.) Wee e 3 pe ber Kanti 
Kinos: : Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Frauenftunde. 
Apollo: „Cohn und Kelly in Schottland“. (145.|16: Von Berlin: Konzert. 17.30: Prof. Dr. Hans 
7 40 Uhr.) j Mersmann: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). 
Coloſſeum: „Chriſtine“. (5, 7, 9 Uhr.) 18.55: Wetter für d. Landwirtſchaft. 19.30: Stunde 
Metropolis: „Erprejier im Wer (5, 7, 9. des Landwirts. 20: Von Berlin: Querſchnitt durch 
Deon: „Tränen der Linderung. (5, 7, 9 Uhr.) feine Stadt. Anil. von Berlin: Tages- u. Sport- 
Stonce: „Madame Pompadour“. (5, 7, 9 Uhr.) nachrichten (T). 21; Von Breslau: Konzert. 21.30: 
Wilſon: „Die Sünden einer geſchiedenen Frau“. Pon Leipzig: Bandonionkonzert. 22.150,30: 


Sonnenuntergang 19.52 Uhr; Mondaufgang 1.21 
Uhr, Monduntergang 19.54 Uhr. (Am 15. Juli 
Neumond.) 2 

Waſſerſtand der Warthe am Dienstag, 14. Juli: 
+ 0,12 Meter. 


e teils auch in Amſterdam. Romantik 
und gut abgeſtufte Dramatik durchweben die inter⸗ 
eſſante Handlung. Um die Darſtellung bemühen 
ſich in den Hauptrollen Janet Gaynor, Rudolf 
Schildkraut, Charles Morton und Lucy Do⸗ 
raine mit beſtem Erfolg. 


lung der Depoſitenordnung beſchäftigt, 
iſt man vorläufig abgefommen, da . wegen 
der Verpflichtung des Reichsbankgeſetzes mit dem 
Poung⸗Plan die Zuſtimmung der Garantie⸗ 
mächte erſt eingeholt werden müßte. Die 
Entſcheidung über dieſe Maßnahme der Reichs⸗ 
regierung dürfte in Baſel fallen, deshalb iſt die 
Borje auf zwei Tage geſchloſſen worden, in denen 
prattiſche Deviſenkäufe nur privat getätigt 
werden können. Reichsbankpräſident Luther iſt, 
wie bereits gemeldet, um 10 Uhr vormittags nach 
Baſel abgeflogen. Zur Sitzung der Baſeler 
B. J. Z. ſchreibt der „Daily Herald“: Obwohl der 
Einfluß Frankreichs auch bei dieſer Kon⸗ 
ferenz ſtark jein werde, beſteht doch die Hoff⸗ 
nung, daß das Gewicht der vereinigten anderen 
Stimmen gegen Frankreichs Geſichtspunkt an⸗ 
kommen könne. Der Vertreter der Bank von 
England, Montague Norman, fei jedenfalls 
ur Hilfeleiſtung für Deutſchland entſchloſſen. 
ie engliſche Preſſe rechnet mit einer ſcharfen 
Attacke Frankreichs gegen das Pfund 
um neun Punkte. Es iſt damit A T 
dem Frank unter die normale Gold- 
parität geſunken. 
Bei den Gouverneuren der Notenbanken, die 
in Baſel zur Verwaltungsratsſitzung der B. J. 
eingetroffen ſind, 7 die Nachricht von dem Zu⸗ 
ſammenſturz der Danat⸗Bank einen 
tieſen Eindruck uu der 8. 3 B. we Die heu⸗ 
tigen Verhandlungen in der B. J. 3. werden voll: 
ſtändig von den Exeigniſſen in ans be⸗ 
errſcht ſein. Zu irgendwelchen Beſchlüſſen, auch 
pemi der Erlangung und ie. des 
eberbrückungskredites für die Reichsbank ift es 
in den gejtrigen Vorbeſprechungen der Noten- 
bankleiter nicht gekommen. Wie bisher in der 
B. J. 97 gehen die Schwierigkeiten gegenüber 
Deutſchland von den franzöſiſchen Vertre⸗ 
tern aus. Der deutſche Botſchafter in Paris von 
Hoeſch hat am Sonntag eine Unterredung mit 
Staatsſekretär Berthelot gehabt, und am Sonn⸗ 
tag eine ſolche mit Laval, der auf den drin⸗ 
genden Telephonanruf von Berthelot 
zurückgeeilt war. Dieſer Beſprechung folgte 
eine Unterredung mit Briand. Der deutſche 
Botſchafter ſetzte Laval und Briand die Schwie⸗ 
rigkeiten noch einmal auseinander 
und wurde, wie die Pariſer Preſſe vermerkt, vom 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wie auch dem 
Außenminiſter „mit pra tem Verſtänd⸗ 
nis“ angehört. Jedoch ſteht fejt, — daran 
reich ſich bisher nicht imſtande erklär t, 
Deutſchland Kredite zur Ver fe zu ſtellen, 
„weil weder Parlament noch öffentliche Meinung 
dies begreifen würden“. enn auch bisher die 
franzsfiſche Regierung offiziell ihre politiſchen Be⸗ 
dingungen nicht genannt hat, ſo ſteht doch 
fejt, daß die Forderungen Frankreichs noch weit 
die in der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe 
enannten überſchreiten. Der franzöſiſche 
tandpunkt wird vor allem von der organ: 
Bank, in der der ehemalige Reparationsagent 
Parker Gilbert entſcheidenden Einfluß ausübt, 
unterſtützt. Hieraus ergibt fih vor allem di 
zögernde Politik Amerikas. Wenn jedo 
bis vor kurzem in amerikaniſchen Finanz⸗ 
treifen Stimmen laut wurden, die von einer 
Schwarzmalerei durch die deutſche Preſſe 
ſprachen, ſo dürften durch den traurigen Be⸗ 
weis mit der Danat⸗Bank doch gewiſſe 
Hemmungen im Weißen Hauſe überwunden 
fein, Die deutſche Regierun t die amerikani⸗ 
Ihe darüber informiert, daß die von Frankreich 
eſtellten Bedingungen unannehm bar jeien, 
ie Regierung ae | werde cher zu⸗ 
r ücktreten, als dieſe Bedingungen an⸗ 
nehmen. Troß der nervöſen Stimmung der Bes 
völ =p | laubt man doch in politiſchen 
Kreiſen, 45 der Ausweg in Baſel noch gefun⸗ 
den werden wird. 


Die verordnung zur Durchführung 
der berordnungdeskeſchspräſidenten 
über Bankfeiertage vom Jö. Juli 1931 


Berlin, 14. Juli. (R.) Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten über Bankfeiertage 
nom 13. Juli 1931 (Reichsgeſetzblatt I) wird 
verordnet: 

1. Die Staatsbanken der Länder, die öffent⸗ 
lichen Kreditanſtalten, die Sparkaſſen, die Kom⸗ 
munalbanken, die Genoſſenſchaftsbanken, die Ban⸗ 
ken und Bankge chf die Hypothekenbanken, 
Landſchaften, Stadtſchaften und andere öffent⸗ 
liche und private Realkreditinſtitute und deren 
Banken bleiben in ſämtlichen inländi« 

en Niederlaſſungen mit ihren Ge» 
äftsein richtungen, Kaſſen und 


— 


> Pojener Tageblatt 


W en für den Verkehr ihrer 
K „ihren läubigern und 
S nam Dienstag, dem 14. Juli 
1 de a ee 
8 en. Die Leiſtung und Entgegen» 
nahme von Zahlungen und Ueberweiſungen an 
das Fn- oder Ausland, 1575. g auch 
immer, ſind nicht zuläſſig. _Dasjelbe gilt 
für den Poſtſcheck verkehr. Der Handel an 
den Wertpapierbörſen ift unterlag t. 

2, Für die Berechnung von Frien und Ter⸗ 
minen, für Willenserklärungen und Leiſtungen, 
die von einem Inſtitut der in Abſatz 1 genannten 
Art oder ihm gegenüber zu bewirken ſind, gelten 
der 14. und 15. Juli 1931 als ſtaatlich anerkannte 
allgemeine Feiertage. A 

J. Für die Hinterlegung von Aktien 
ur Teilnahme an Generalverſammlungen darf, 
ſeſern es ſich um den letzten Tag der Hinter: 


ch 
und 
ul 
931 
eſ ch 


legungsfriſt handelt, in den Hauptniederlaſſungen 
der als Hinterlegungsſtellen benannten Banken 
und Bankgeſchäfte ein Schalter von 10—12 Uhr 
geöffnet ſein. 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 
13 Juli 1931 in Kraft. 


Berlin, den 13. Juli 1931. 
Der Reichskanzler. 
gez. Dr. Brüning. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen. 
gez. H. Dietrich. 
Der Reichspoſtminiſter. 
z. Dr. Schätzel. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt. 
gez. Dr. Trendelenburg, 
Staatsſekretär. 


Franzöſiſche Betrachtung 
über die Lage in deutſchland 


Paris, 14. Juli. (R.) Die franzöſiſche Preſſe 


3. berichtet eingehend über die Lage in Deutſchland 


und über die geſtern im Verwaltungsrat der 
Internationalen N in Baſel gefuhrten 
Verhandlungen. Die geſamte Preſſe verkritt, wie 
in den letzten Tagen, den Standpunkt, daß ohne 
politiſche Garantien langfriſtige Kredite nicht 
zu erlangen ſind. Einzelne nationaliſtiſche Blätter 
verhalten fih fogar nollkommen ableh: 
nend. Die meiſten ſtellen Betrachtungen an, auf 
welche Urſache die Krije in Deutſchland zurück⸗ 
uführen ijt. Faſt übereinſtimmend kommen ſie zu 
En Ergebnis, daß Deutſchland ſe lb ſt 
daran ſchuld ſei alſo auch ſelbſt für die Hei: 
lung forgen müſſe. Nur wenige Blätter verſuchen 
den Dingen auf den Grund zu gehen. 


„Petit Journal“ ſchreibt u. a.; Deutſchland 


eht im Vegriff, den Fehler, ſich Europa 
biderzeh zu haben, ſehr teuer zu begah: 
len. Aber es würe auch lein geringerer Fehler 


für Europa, jih nicht daran zu erinnern, daß 
Europa Deutjhland notwendigerweiſe einbegreift. 
Zwiſchen den Nationen beſteht bereits eine Ver⸗ 
flechtung der wirtſchaftlichen und ſozialen Inter⸗ 
eſſen, die es unmöglich macht. daß das Unglüd 
des einen das Wohl des andern be 
deutet. Die verantwortlichen Staatsmänner müß 
ten ſchon um einen Tiſch verſammelt ſein, um über 
alles andere, nur nicht über Nadelſtiche 
zu beraten. Wer wird die Initiative für dieſe 
Zuſammenkunft, die alle brauchen, ergreifen? 

Im „Populaire“ erklärt Leon Blum: Wenn 
die amerikaniſche Regierung ſich weiterhin ſern⸗ 

lte, müßten die ue eln Staaten ohne 

merika das notwendige Nettungswerk ver- 
ſuchen, und Frankreich müſſe endlich die Initiative 
und die Führung übernehmen, die Hoover an 
ſeiner Stelle an ſich geriſſen habe. Es handle ſich 
nicht darum, vorherige Bedingungen zu fordern, 


denn nur ſpontan eingefangene und durchaus auf: |” 


richtige e Pi hätten einen Zweck. 
Das Gewerkſchaftsblatt „La Peuple” äußert fih 
ähnlich unter beſonderer Betonung, daß vor einer 
Rettungsaktion keine balken Garan⸗ 
tien gefordert werden dürfen, 


Das Wiener Stadion 


Wien, Juli 1931. 


Am Sonnabend, dem 11. Juli, wurde das große 
Wiener Stadium eingeweiht, Es ift nach zwei ⸗ 
jährigem Bau, defen Gedentitein die Widmung 
trägt: „Der Jugend dieſer Stadt“, nun fertigge⸗ 
ſtellt worden“ Es handelt ih hier nicht allein 
um das modernſte, ſondern auch um eines der 
größten Sportſtadions in Europa, das unter Ler 
iung von Profeſſor Ing. Sn gemeinſam 
von Bau- und Sportkreiſen ausgearbeitet wurde. 
Die Hauptkampfbahn ift elyptiſch, gleicht einem 
Amphitheater und mißt 35 000 Quadratmeter, die 
Tribünen erheben ſich ringsum bis zu einer Höhe 
von 12 Metern und faſſen 60 000. Perſonen bei 
normaler Inanſpruchnahme; im Notfalle kann die 
Kapazität der Tribünen erhöht werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt darauf geachtet worden, daß die 
Spielfelder und Bahnen ſtets genau den Dimen⸗ 
ſionen entſprechen, wie man ſie angeſichts der 
internationalen Spielregeln fordert. Innerhalb 
der elyptiſch angelegten Tribünen befindet ſich ein 
Spielfeld 12 den Fußballſport, wohl einer der 
idealſten me ganz abgeſehen vom ungs⸗ 
raum für Zuſchauer. Selbſtverſtändlich enthält 
dieſes Feld auch die Anlagen für die anderen 
Sportarten, wie pape ee ‚Speer: 
wurf, Diskus. Rund um dieſes Spielfeld iſt eine 
Laufbahn (Aſchenlaufbahn) von 400 Meter Länge 
geſchaffen, die in den Kurven nicht erhöht iſt. 
Den Sportler und auch ſonſt die Oeffentlichteit 
intereſſiert aber zweifellos aber auch das, was 
man ſo das Leben hinter den Kuliſſen nennen 
könnte: es beſtehen Garderoben, die es 8000 am 
Wettkampf teilnehmenden Sportlern geſtatten, 

leichzeitig den e e vorzunehmen; es 
bejte . eiten für die Sportausüben⸗ 
den, Duſchen und andere Bequemlichkeiten mehr, 
ſelbſtverſtändlich auch alle Vorkehrungen für die 
Sicherheit. Rund um die Bahn, unter den Tri⸗ 
bünen befinden ſich Hallen, die zur Aufnahme 
einer Sportſchule mit Räumen für theoretiſchen 
und praktiſchen Unterricht beſtimmt ſind. Durch 
einen eigenen Raum, der dementſprechend einge⸗ 
richtet ift, wurde auch für Radioreportagen Hor: 
ſorge getroffen. 


Selbſtverſtändlich iſt das Stadion nicht allein 
für den Fußball und die Leichtathletik beſtimmt, 


Die letzten Telegramme 


Polifiſche Zuſammenſtöße 
in Neukölln 
Ein Angreifer in Notwehr erſchoſſen 


Berlin, 14. Juli. (R.) In der Hermann: 
Straße in Neukölln kam es nachts gegen 
1 Uhr zu einer Schlägerei zwiſchen Kommu⸗ 
niſten und Nationalſozialiſten, die aus einer Ver⸗ 
ſammlung kamen. Dabei wurden drei National⸗ 
ſozialiſten durch Meſſerſtiche und Schläge er⸗ 
heblich verletzt, ſo daß einer von ihnen in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußte, wäh⸗ 
rend die beiden anderen nach ärztlicher Behand⸗ 
lung in ihre Wohnungen entlaſſen werden konn⸗ 
ten. Die Polizeibeamten nahmen ſofort die Ver⸗ 
folgung der kommuniſtiſchen Täter auf und es 
gelang ihnen auch, dieſe zu ſtellen. Als einer der 
Beamten dabei durch den 25 Jahre alten Arbei⸗ 
ter Nietz bedroht wurde, gab der Beamte einen 
Schuß ab, der Nietz in das Herz drang und ſofort 
tötete. Zwei der vermutlichen Täter wurden 
dem Polizeipräſidium zugeführt. 


Transozeanflug 
Harbour⸗Grace, 14. Juli. (R.) Die mit dem 
lugzeug „Juſtice for Hungary“ geſtern von New 
or zu einem Transozeanflug geſtarteten 
eiden ungariſchen Flieger find hier um 11.32 Uhr 

php y paip gelandet, 


Venizelos in London 


London, 14. Juli. (R.) Der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Venizelos ijt geſtern abend in Lo nz 
don eingetroffen. Er wird heute vormit⸗ 
tag mit Staatsſekretär Henderſon zuſammen⸗ 
ireifen und dann zum Frühſtück bei Premier 
miniſter Macdonald jein. 


Der Kloſterſturm in Spanien 
Granada, 14. Juli. (R.) In zwei Klöſtern 
wurden Sprengladungen zur Exploſion ges 
bracht. Im Anſchluß daran entſpann ſich zwiſchen 
Polizei und Streikenden ein Kampf, in deſſen 
Verlauf einer der Unruheſtifter getötet wurde. 
Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftun⸗ 


gen vor. 
Flugzeugunglück 

Moskau, 14. Juli. (R.) Unweit Albino an 

der Meitbahn fanden 8 Perſonen bei einem Flug⸗ 

eugunglüd den Tod, darunter der ſtellvertre⸗ 

lende hej des Stabes der roten Armee Filo w. 


e 


ſondern auch der anderen Sportzweige iſt gedacht 
worden. In der Nähe der Hauptkampfbahn be⸗ 
befindet ſich das Shwimmitadion, das neben einem 
einfachen Badebecken und einem Kinderbad zwei 
Sportbecken hat, eins für Kunſtſpringen mit einem 
10 Meter hohen Turm und eins für Sportzwecke 
von 50 Meter Länge. Dieſe Teilung, über die 
die wenigſten Schwimmſportanlagen verfügen, ge- 
währleiſtet einen ununterbrochenen Sportbetrieb, 
ohne daß die Sportler durch das Springen geitört 
oder N wären. Nund um die Sportbecken 
befinden ſich gleichfalls Tribünen mit einem Faſ⸗ 
ſungsraum von 4000 Perſonen. Ganz abgeſehen 
vom ſportlichen Charakter, entſtand hier ein herr⸗ 
lich gelegenes Bad, wie überhaupt der landſchaft⸗ 
liche Reiz des Praters, in den das Stadion einge» 


Zucker 


kräftigt die Menschen 


Marmeladen, Kon- 
fitüren, Fruchigelees 
u. -säfte, Kompotis, 
sind das Fundament 
der Sparsamkeit in 
der häusl. Wirtschaft 


Die Saison ist in vollem Gange! 


Billige Broschüren 
mit Einkochrezepten 
in jeder Buchhand- 
lung erhältlich : 


konserviert das 


bettet liegt, bem Stadion den wundervollen Rah- 
men von Baumgruppen und Teichanlagen ge- 
ſchenkt hat. ; 

Die geſamte Anlage wird ſchließlich durch eine 
Nadrennbahn ergänzt. Dieſe Bahn hat eine Breite 
von 7 Metern und iſt gemäß der neugewonnenen 
Erfahrungen in Eiſenbeton gebaut, was bisher . 
nicht oder nur vereinzelt der Fall war; die Länge 
der Bahn beträgt 400 Meter. 

Dieſe knappen Daten zeigen, daß hier eine An⸗ 
lage geſchaffen wurde, die der Wiener Jugend 
gewidmet iſt, aber auch Sportler aus der weiteren 
und näheren Nachbarſchaft als Gaſtſtätte dienen 
wird. Dabei ſoll dieſes Stadion nicht allein dem 
Sport dienen. Man denkt augenblicklich daran, 
einige Feſtſpiele unter der Leitung Reinhardts 
zur Aufführun qu bringen. Der Bau war eine 
ganz koloſſale Leiſtung, und es foll hier nur er: 
wähnt werden, daß für die Hauptkampfbahn allein 
5 Millionen Kilogramm Zement, 7 Millionen 
Sand, 1 Million Eiſen uſw., insgeſamt 40 Millio⸗ 
nen Kilogramm Material verbraucht wurden. Die 
Baukoſten betragen etwa 614 Millionen Schilling. 
alſo nahezu eine Million Dollar, in heutigen 
Tagen für eine Stadt ein ee 5. K. 

r. H. K. 


Aus der Republik Polen 


Die Tannenberg-Feiern 


an der oſtpreußiſchen Grenze 

Warſchau, 14. Fund (Eig. Tel.) 
Wie wir bereits berichteten, fanden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag an der oſtpreußiſchen Grenze 
in der Nähe des Schlachtfeldes der hiſtoriſchen 
Schlacht bei Tannenberg im Jahre 1410 Kund⸗ 
gebungen der Liga für Groß machtsent⸗ 
10 en ſtat 5 n ae Eta Ang 
men, wie die polniſche Preſſe bes 
richtet, 6 Bataillone der Liga Ki Großmachtent⸗ 
wicklung Polens teil, die von der polniſchen 
Militärverwaltung mit a und anderen 
Waffen ausgerüſtet waren. Diele ichs Bataillone 
in der Stärke von etwa 5000 Mann ſtanden unter 
dem Kommando eines gewiſſen o wmund 
e Bei den Feierlichkeiten wurde am 
onntag eine Gedenktafel enthüllt. Es m 
ein Feldgottesdienſt ſtatt, und am Abend 
wurden längs der oſtpreußiſchen Grenze zahl⸗ 


einen Kredit in Höhe von 150 Mill. Franken als 
Anleihe gegen Getreidepfand ange 
boten. ieſer Kredit ſoll für die Finanzierung 
der Ernte im laufenden Jahre erteilt werden, 
u. z. auf Wechſel, die ſpäteſtens bis zum 30. Okto⸗ 
ber fällig fein follen und mit 9,5 Prozent ver 
zinſt werden. 


Einſchränkungen des Flugverkehrs 
auf den polniſchen Fluglinien 


luglinien erheblich einzuſchrän⸗ 
en. Es ſollen in Zukunft, die Flugzeuge nur 
dreimal in der Woche auf den einzelner 


Linien verkehren. 


reiche Feuer auf Höhen angezündet, 

um den „unerlöjten polniſchen Brüdern“ jenjeits Großfeuer in Warſchau 

der Grenze zu zeigen, daß man ihrer in Polen Warſchau, 14. Juli. (Eig. Tel. 
edenke. Die Sturmbataillone der Liga für In Marldan bruch n der Maſchinenſabrit ks 
rohmohtentwidiung Polens, die an der oſt⸗ Gebr. Zuderemann i Ska. ein Großfeuer 

preußiſchen Demonſtration teilnahmen, waren au) aus, dem das geſamte Fabrikgebäude 

mit Stahlhelmen ausgerüſtet. mit den Einrichtungen zum Opfer fiel- Die 


Kredit 7 i e W a ray h i 
rſchau, 14. Juli. (Eig. Tel. 
Wie die zeczpoſpolit kal * melden 
weiß, hat eine Gruppe franzöſiſcher Banken Polen 


Ernſt Udet nach Amerika eingeladen 
Der ameritaniſche Flieger Alford Willigams 
rechts), der ale der beſte Kunſtflieger der neuen 

elt gilt, ee: dem een deutſchen 
Kunſtflieger Ernſt Udet (links) eine Einladung 
zu den nationalen Flugzeugrennen in den Ver⸗ 
einigten Staaten überbradt. 


Feuerwehr konnte des Feuers erſt dann Herr wer⸗ 
den, als es bereits die geſamte Inneneinrichtun 

vernichtet hatte. Der aden beläuft ſich au 
etwa 55 000 Zloty. ? 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Wir empfehlen 


Führer durch Poſen 
und umgebung 


reich illuſtierte Ausgabe nebſt Stadtplan 
Zu haben in allen Buchhandlunggen. 
KOSMOS Sp z Q. œ 
Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


r 


=> Pojener Tageblatt = 


gleichen sind. 


B.JOMMER 


ul, Gdańska 27 fr. 19, 
Filiale Danzig 


Das Experiment des Dr. Tintelott 


Von Roland Betsch 
Dr. Tintelott gelingt es, einem Menschen die Fähigkeit 


wiederzugeben, die Gedanken der anderen zu lesen, 
Diese e erweist sich aber als Fluch. 


Die Saat geht auf. Von Curt J. Braun 
Ein reußen-Roman, der uns den harten Kampf 
um die Scholle, um die Erhaltung des deutschen Ostens 
vor Augen führt. 


Die siebte Pille und andere aben- 
teuerlihe Geschichten. Von Rudolph Stratz 
Rudolph Stratz gibt uns in diesem Novellenband 
RE Geschehnisse aus allen Welttellen und 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS sı.ını. 


Groß-Sortiment, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


bewirkt 4 — kräftige, 
garantiert 
könnten. 


Zimmer 
Telefon, elegant, ſauber, 
beſſ. Haus. Grzelachowska 
Matejki 1, Ede runwaldzka 


3—5 Jimmer- 
Wohnung direft vom Wirt, 
gegen Vorauszahlung der 

tete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 


Zimmer 
ſonnig, möbl, elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Słowackiego 42, II, rechts. 


. ‚Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


Möbl. Zimmer 
an beſſ. ſol. Herrn zu ver⸗ 
mieten. Slowackiego 35, 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Kitzinger Reinzuchlheſe 


ei von Keimen, die die Gärung ſtören 
Zu haben in Poznan bei J. 8 

busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort ~ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


reine Gärung und iſt 


ade - 


Zimmer 
klein und frdl., in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 
Hochptr. rechts. 


— 
6—8 Jimmer- 
Wohnung, 
nur Zentrum, nur ran 
oder J. Etage, mit all. Rom- 
fort geſucht. Off. u. 1538 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Danzig-Oliwa 
in mod. Villa — Nähe 
Strand — möbl. Zimmer 
zu vermieten. Schmidt, 

Bachſtraße 13. 


— ͤ— 1 ꝗ 
Zu verkaufen: 

1 gebr., einfacher Walzen⸗ 

ſtuhl 300x600. 

2 Trieure 60042500 mm, 
1 Zylinder 650x2250 mm, 
Fr. Rubel, Poznan 
Wenecjanska 2, Tel. 15-07 


Liegeſtühle 
und Feldbetten ſind wieder 
vorrätig. Streitz, Poznań 


Eingang Pruſa, Wohng. 17. Podgórna 10. 


| 


39 Groſchen 
157 „ 


l 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von mir fach- 
märinisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu überzeugen, daß 
meine Pianos, die mittels modernster Trockenanlage in sorg- 
fältigster Fabrikationsweise und aus besten Materialien gebaut, 
äußerst preiswert sind, daher mit minderwertigen Laien- 
fabrikaten, welche vielfach angeboten werden, nicht zu ver- 


Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit, 


Pianoiahrik 
landab FELD 


ul, Sniadeckich 2 fr. 56, 


Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4. 


50.- oder 50.— 21 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


2. lam oder Z. 2m Stärke 
mit Einfassung 11 21 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe. 
Nachnahme. 
Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Kaufe 
in Umgegend von Poznan 
ein Häuschen und einige 
Morgen Land als Sommer⸗ 
wohnung. Off. u. 55,436 
an „Par“, Al. Marcin- 
kowskiego 11. 


Brillen, ineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


27 Grudnia 9 


Leipziger 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
4 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C,1, Peterssteinweg 19. 


kostenlos. 


60 


Poznan 


Ju berionfen: 
Ljähr.u. ½jähr Ebelſchwein⸗ 


Eber 


Preis 100%, überHöchſtnotiz 


J. v. Wedemeyer 


Wonieść 
poczta Bojanowo Stare. 


3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit ſämtl. Nebengelaß, mögl. 
in Neubauten, per 1. Septbr. 
geſucht. Off. mit näheren 
Angaben, wie Lage, Höhe der 
Miete uſw. erbeten u. 1534 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— — —— — — 
Poreka Poznań Polna Nr. 18 
erledigt prompt und billig 
alle Treuhand-u.Handelsdienste 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, jow. Füh⸗ 
rung derſ. in Abonnements 
von zł 150,— an pro 
Jahr. Referenzen u. Werbe⸗ 
druckſchriften koſtenlos. 


eering 
Getreidemäher 
Vorderwagen 
Schleifsteine 
Pferderechen 
Ersatzteile zu allen Mähmaschinen 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Telefon Nr. 52-25 
„ Sew. Mielżyńskiego 6. 


AA 
ur 
ks PEs 


Eckert 1 


Sr ne 


Schermaschinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul.u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu bedeut. ermäßigten 
Preisen 


Ed. Karge 


Stahlwaren-Lager u. Sehleilanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestraße) 


Guter Privat» 


Mitllagsliſch 


im Zentrum, ab Jof. geludht. 
Off. mit Preisang. už 1503 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtschaltsinspeklar 


Oberſchleſier, 32 J. alt., mit 
höherer Schulbildung und 
12 J. Praxis. Polniſch in 
Wort und Schrift, z. Zt. in 
ungekündigt. Stellung ſucht 
anderweitigen Wirkungs⸗ 


kreis, wo Verheiratung ge⸗ 
ſtattet. Gefl. Angeb. unt. 
1517 an d. Geſch. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 

mit beſten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Par“ 
Poznan, Aleje Marcinkow⸗ 
ffiego 11 unter, Nr. 55,370. 


Jagd- 


el, | Wagen 


sowie Neu- 
lackierungen 
werden ge- 
wissenhaft 
und billig 
ausgeführt. 


| Reparaturen 


Geschäfts- 
Stets Selbstfahrer 
vorrätig.  Dogcarts 


K. Lemke, Wagenfabrik, Rogoźno 


Arbeitsmarkt 


Geſucht zu ſofort perfekte, ältere 


Jungfer 


die firm u. ſelbſtändig im Schneidern v. eleg. Garderobe, 
Mänteln etc., Schnittezeichnen u. Wäſchenähen ift. Zu⸗ 
verläſſig, in Dauerſtellung. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. an 
Frau von Kries, Slawkowo, Post Ostaszewo - Torunskis 


Suche zum 1. Auguſt Wirtin 


tüchtige, erfahrene 


Gefl. Bewerbungen mit Gehalts anſpr. bitte zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer E. Materne 


Wolenice, pow. Krotoſzyn. 
Krankheits⸗ 3 für ein guteingeführtes 
halber ſuche Teil aber und rentables Engros: 
geichäft. Generalvertretung einer der größten Weltjabrit 
Kapital ca. 50000 bis 60000 zt erforderlich. Off. u.152% 
an die Geſchſt. d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Forſtmann 


23 Jahre, poln. Staatsbürger, Deutſch u. Poln., Tem⸗ 
pliner Forſtſchüler, mit guten Zeugniſſen, ſucht ab 
Oktober Stellung P. Fritsche, 

Lodz, ul. Leonhardta 1. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

Aula 


2 


LA 
finden Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN"“ 


Kaufe oder pachte 
700—900 Mrg. Gefi. Off. 
erb. u. 1451 a. d. Gſt. d. Ztg. 


— 


Stahitaſſeite 


günſtig zu verkaufen. Off. u. 


1506 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


im Posener Tageblatt. 


DI I] | 


Landw. Beamter 
ledig, 34 Jahrealt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, Praxis Hand.⸗ 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfett, ſ. Stellung. 
Offerten an Skoracki, Leſzuo 
Wlkp., Laziebna 3. 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1½ Jahr ohne Stellung, 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
1484 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mädchen 
jung, zuverläſſig, deutſch 
und polniſch ſprechend, auf 
Silberfuchsfarm geſucht. 
Biedermann, Fomnic, 
ow. Krotoszyn. 


Stüße 
oder Kinderfräulein. Junge 
Landwirtstochter, mit Näh⸗, 
Plätt⸗ u. Handarbeitskenntn. 
ſucht Stellung. Off. unter 
1530 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. Josefa Gruchot, 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


— — — — 
Schneiderin 
evangl., ſucht Stellung als 
Gehilfin. Off. unt. 1532 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


FFF 
bad . 
Verkäuferin 
der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort 
Stellung, gleich welcher 
Branche. Offerten erb. unt. 


1516 an die Geſchſt. d. Ztg.] geſucht. 


— ä — — 
Ehrlicher, militärfr., fleip. 


Müller⸗ 
geſelle 


wird zum baldig. Antritt 
Angebote an 


Poznan, Zwierzyniecka 6. | G. Krüger, Ruda Miyn 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Fräulein 
zum Verkauf, Deutſch und 
Polniſch in Wort u. Schrift, 
umſichtig, freundlich, findet 
Vertrauensſtellung. Off. unt. 


1531 an die Geſchſt. d. Ztg. 
— — — u — 


Büroanfängerin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
1522 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
——ꝓ — — 


Guter ; 
Privat-Mittagstiſch ul. Pie- 
kary 181, rechts, Tel.37-28. 
Anmeldungen erbeten. 


Lu nn 
Ausbeſſerungen 
gut und billig. Off. unter 
1442 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Walzenſtuhl 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaffe zu kaufen geſ. Billigſtes 
Angebot an Mokormühle 
Tarnowko, p. Boruſzyn. 
— — — —— 


Landwirtſchaft 
60 Morgen, Kreis Czarn⸗ 
kw, ſofort zu verkaufen. 


p. Rogozno Witp, 


Pflegerin, 
katholiſch, mit langjährigen 
Zeugniſſen u. guten Rode- 
und Nähkenntniſſen, deutſch 
und polniſch ſprechend, die 
die Kranken⸗ u. Säuglings⸗ 
pflege gelernt hat, ſucht 
Stellung. Off. u. 1528 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —ꝛñ — 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marcin 43. 


Auktions-Cokal 


ul. Wroniecka 4, Telef. 
2126, 3175. Verkauf allen 
Art Möbel und Waren 
Geöffnet täglich 8—18 Uhr 
Auf Wunſch Taxierung u. 
Verſteigerung am Ort durch 
vereidigten Sachverſtändigen 


Bücherſchrank 
gebraucht, mit ohne 
Bücher, deutſche u. polnirche 
zu kaufen geſucht. Off. u. 


oder 


Off. u. 1505 a. d. Gſt.d. Zig. 11471 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


